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zuſammenſpiel Berlin — Rom. 


(Berliner Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau 
in Polen“.) 


Die deutſche Antwort auf die engliſch⸗ 
ranzöſiſche Demarche in der Nichtein⸗ 
miſchungsfrage ſchafft völlige Klarheit über die Hal⸗ 
tung Deutſchlands. Sie beſtätigt die Einheitlichkeit der 
deutſchen Politik, die vom erſten Tage an unter dem Ge⸗ 
ſichtspunkt „Spanien den Spaniern“ ſtand. Wer in der 
Welt ſich den freien Blick bewahrt hatte und ſich von zahl⸗ 
reichen Tendenzmeldungen nicht das Urteil trüben ließ, iſt 
von dem Inhalt der deutſchen Antwort nicht überraſcht. 
Sie bringt tatſächlich nichts Neues. Die Klarſtellung der 
deutſchen Politik vor aller Weltöffentlichkeit iſt aber dennoch 
als ein Beitrag zur Entſpannung zu werten, da hierdurch 
die hintergründigen Machenſchaften mancher Kreiſe, die 
Deutſchland und Italien für die internationale Zuſpitzung 
der Spanienfrage verantwortlich machen wollten, wider⸗ 
legt werden. 

Das politiſch bedeutſamſte Merkmal der Beantwortung der 


| der lag ransöſiſchen Demarche iſt das ſichtbare Funktionieren 


nen elle Berlin -Mom. Das italieniſch⸗engliſche Mittelmeer⸗ 
den hat dieſe Achſe nicht nur nicht entwertet, ſondern 
bere n die Möglichkeit geſchaffen, daß beide Mächte in 
- einigter Atmoſphäre und mit dem Anſpruch auf lopale und 
18 dreingenommene Prüfung ihre Anſichten gegenüber England 
als der ſozuſagen federführenden Macht im Nichteinmiſchungs⸗ 
Gndeh vertreten können, ohne daß dieſe nun im Schutze des 
Hentlemen⸗Agreements Furcht vor Nebenabſichten und Zwei⸗ 
deutigkeiten zu haben brauchte. f 
Sofern die engliſch⸗franzöſiſche Anfrage dahin verſtanden 
werden konnte, ob Deutſchland und Italien auf dem Standpunkt 
ſtehen, daß der ſpaniſche Bürgerkrieg eine innere 


Angelegenheit der ſpaniſchen Bevölkerung iſt, 


und daß demgemäß dritte Mächte keinen Anſpruch darauf er⸗ 
aben können, der einen oder anderen Seite wider Will 
3 dum 6 en, bringt 


Ja. Das, was Deutſchlant tie: 
einmiſchungs er heben, 

umreißen. daß beide Mächte eine totale Löſung verlangen. 
Die Verwirklichung des Grundſatzes „Spanien den Spüniern“ 
iſt auf der einen Seite die praktiſche Anwendung des engliſch⸗ 
italienischen Abkommens mit der Bejahung des status quo 
und auf der anderen Seite des von Deutſchland und Italien 


wiederholt erklärten Grundſatzes, es dürfe ſich auf der 
ſpaniſchen Halbinſel keine Sowjetmacht 
etablieren. 


In praktiſcher Durchführung dieſes Grundſatzes greifen 


Deutſchland und Italien über das in der engliſch⸗franzöſi⸗ 


Gen Demarche angeſchnittene Problem der militäriſchen 
Freiwilligen hinaus und halten nicht nur die Unter⸗ 
„ehung dieſes Zuſtroms, nicht nur die Unterbindung aller 
5 ateriellen und finanziellen Unterſtützung, ſondern ins⸗ 
"ondere die Befreiung des ſpaniſchen Volkes von einer 
willkürlich gegen ſeinen Willen zuſtande gekommenen Vor⸗ 
tene belt des bolſchewiſtiſchen Moskan über Bilbao, Va⸗ 
8 und Barcelona für notwendig. Die Erklärungen 
der ſogenannten Regierungsorgane dieſer Bezirke laſſen 
einen Zweifel daran übrig, daß man ſich ſelber nur als 
Somjetfiliafe fühlt. Die ſchon im Auguſt bei Konſtituierung 
des Londoner Ausſchuſſes feſtgelegte Linie der Nichtein⸗ 
miſchung und die eben erſt bekräftigte Anerkennung des 
* a we die eng che Ausſchal⸗ 
u es inzwiſchen wirkſam remd 
Ginftuftes Un il gewordenen landf en 
Die Stellungnahme von Berlin und Rom ſtellt im 
übrigen eine Zurückweiſung der Unterſtellun⸗ 
gen dar, als ob ausgerechnet Deutſchland und Ita⸗ 
Ze die Urheber des Freiwilligenzuſtroms und der ver⸗ 
1515 alte bteinmiſchung ſeien. Beide Mächte erinnern an 
Aust 55 metinehenden Verbotsanträge, die mutwillig vom 
N denkſche wurden. Es iſt daher, ſo darf man aus 
a ſes die Antwort ſchließen, Sache des Aus- 
1 3 Kracher Schuld wieder 
2 ben. as Problem gehört vor den 
Londoner Ausſchuß, nicht aber in den Bereich = unmittel⸗ 
baren diplomatiſchen Diskuſſion eines Teiles der Aus⸗ 
3 e 

it den Schriftſtücken aus Berlin und Rom omme 
der Ausſchuß und alle jene Staaten, welche die Bran 


wortung für die bisherigen halben Maßnahmen tragen, die 


Gelegenheit, zu zeigen, ob ſie wenigſtens jetzt den weit⸗ 
ſichtigen Anregungen Deutſchlands und Italiens aus dem 
Anguſt folgen wollen. Vor dem Ausſchuß können ſie nicht 
mehr ſo tun, ob ob ſie ſelber die beſorgten Anhänger des 
Nichteinmiſchungsprinzips ſeien und keinerlei Verantwor⸗ 
tung für die Durchbrechung des Nichteinmiſchungsgrund⸗ 
ſatzes trügen. Nach der Aufklärung des vorliegenden Doku⸗ 
ments zeigt ſich deutlich, daß Deutſchland und Italien ſich 
tatſächlich in der Rolle des Anklägers befinden. 
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Difziplinarverfahren gegen 300 Studenten 
in Warſchau. 
Im Zuſammenhang mit der Wiederaufnahme der Vor⸗ 
leſungen an der Warſchauer Univerjität, die län⸗ 
gere Zeit wegen judenfeindlicher Kundgebungen geſchloſſen 


gegen 300 Studenten eingeleitet, die ſeinerzeit an der 
Beſetzung der Nniverfität teilgenommen haben. 
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Bromberg, Sonnabend, den 9. Januar 1937. 


Gleächlautende deutsche und italienüiche Antwort Noten 


zur Freiwilligen⸗Frage in Spanien. | 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus Berlin: 


Wie wir erfahren, iſt dem britiſchen und dem franzöſi⸗ 
ſchen Botſchafter in Berlin am Donnerstag die Antwort der 
Reichsregierung auf die von ihnen vor kurzem übermittel⸗ 
ten Vorſchläge ihrer Regierung hinſichtlich der Verhinde⸗ 
rung des Zuſtroms von Freiwilligen nach Spanien mit⸗ 
geteilt worden. Die Antwort der Reichsregierung iſt im 
Benehmen mit der Italieniſchen Regierung verfaßt worden, 
die gleichzeitig eine entſprechende Antwort erteilt. Die 
Deutſche Antwort hat folgenden Wortlaut: 

„1. Die Deutſche Regierung muß zunächſt ihrem Be⸗ 
fremden darüber Ausdruck geben, daß die Königlich 
Britiſche und die Franzöſiſche Regierung es für notwendig 
erachtet haben, neben dem Verfahren des Londoner Nicht⸗ 
einmiſchungsausſchuſſes zum zweitenmal einen beſon⸗ 
deren direkten Appell an andere in dieſem Ausſchuß ver⸗ 
tretene Regierungen zu richten. Die den Gegenſtand dieſes 
Appells bildende Frage, das Verbot der Teilnahme frem⸗ 
der Freiwilliger an den Kämpfen in Spanien, ſteht zurzeit 
in dem Londoner Ausſchuß zur Beratung. Es iſt 
nicht einzuſehen, inwiefern dieſe Beratungen durch die Me⸗ 
thode derartiger beſonderer diplomatiſcher Aktionen ein⸗ 
zelner Regierungen gefördert werden könnten. Hält man 
aber das Verfahren in dem Ausſchuß für die Beratung der 
ſpaniſchen Frage nicht für ausreichend oder zweckmäßig, dann 
wäre es im Intereſſe der Klarheit und Einheitlichkeit der 
Behandlung dieſer Frage beſſer, auf eine Fortſetzung des 
Ausſchuß⸗Verfahrens überhaupt zu verzichten. 

2. Die Deutſche Regierung muß ſich dagegen ver⸗ 
wahren, daß durch den neuen Schritt der Königlich⸗Britiſchen 
und der Franzöſiſchen Regierung der Eindruck erweckt wird, 

als ob das Problem der fremden Freiwilligen im ſpaniſchen 
irgerkr Deutſchland verſchuldet oder auch nur ver⸗ 


| gent Deöhaib erneut feft, daß fie und die Königlid- 
Regierung es waren, die von Anfang an 
die Verhinderung der Ausreiſe von freiwilligen Teil⸗ 
nehmern an den ſpaniſchen Kämpfen gefordert haben, 
und daß es andererſeits die Königlich⸗Britiſche und die 
Franzöſiſche Regierung waren, die ein ſolches Verbot 
ablehnten. a f | 

3. Die anfängliche Haltung der Königlich⸗Britiſchen und 
der Franzöſiſchen Regierung in dieſer Frage ließ ſich nur ſo 
erklären, daß beide Regierungen in dem Zuſtrom von Frei⸗ 
willigen keine unzuläſſige Einmiſchung in die 
ſpaniſchen Angelegenheiten ſehen wollten. Wenn die beiden 
Regierungen jetzt einen anderen Standpunkt einnehmen, ſo 
muß ſich die Deutſche Regierung ernſtlich fragen, ob das vor⸗ 
geſchlagene Verbot im gegenwärtigen Zeitpunkt nicht faktiſch 
eine einſeitige Begünſtigung der die Nationale 
Spaniſche Regierung bekämpfenden Elemente zur Folge haben 
würde. 

Nach dem monatelangen ungehinderten Zuſtrom bol 
wiſtiſcher Elemente iſt es in der Tat ſchwer, ſich des ee 
zu erwehren, daß das Verbot jetzt allein der Bolſchewiſtiſchen 
Partei in Spanien zugute kommen würde, die offenbar hin⸗ 
reichend mit fremden Freiwilligen aufgefüllt ift. 

4. Da aber die Deutſche Regierung vom Anfang an für 
die Verhinderung des Zuſtroms von Freiwilligen nach 
Spanien eingetreten iſt, iſt ſie auch fetzt noch bereit 
alle dieſem Ziel dienenden Maßnahmen zu unterftügen. 
Sie muß dabei jedoch die Erwartung ausſprechen, daß nun 
aber auch alle Möglichkeiten für eine direkte oder indirekte 
Einmiſchung in die ſpaniſchen Kämpfe ein für allemal aus⸗ 
geſchloſſen werden. Deshalb macht ſie ihre Zuſtimmung 
von der Vorausſetzung abhängig, daß 


a) die beteiligten Staaten ſich zu gleicher Haltung ent⸗ 


ſchließen, Seen 
p) auch die Löſung der ſonſt noch mit der indirekten Ein⸗ 
miſchung zuſammenhängenden Fragen unverzüglich 
in Augriff genommen wird, und i 
o) alle beteiligten Regierungen einer unbedingt wirk⸗ 
ſamen an Ort und Stelle durchzuführenden Kontrolle 
der zu vereinbarenden Verbote zuſtimmen. 


Die Deutſche Regierung wird ihren Vertreter in dem 
Londoner Ausſchuß anweiſen, auf dieſer Grundlage die 
weiteren Verhandlungen zu führen. Sollte über die Ver⸗ 
hinderung der anderen Formen der indirekten Ein⸗ 
miſchung eine Einigung nicht zu erzielen ſein, ſo müßte ſich 
die Deutſche Regierung vorbehalten, ihre Stellungnahme 
zu der Frage der Freiwilligen erneut zu prüfen. 
Die beſte Löſung des Freiwilligenproblems würde nach 
Anſicht der Deutſchen Regierung erreicht werden, wenn es 
ſich ermöglichen ließe, alle nichtipaniichen Teilnehmer an 
den Kämpfen, und zwar einſchließlich der politiſchen Agi⸗ 
tatoren und Propagandiſten, aus Spanien zu entfernen, 
um To den Zuftand vom Auguſt vorigen Jahres wieder⸗ 
herzuſtellen. Die Deutſche Regierung würde es ſehr be⸗ 
grüßen, wenn in dem Londoner Ausſchuß ſofort geprüft 
würde, in welcher Weiſe eine ſolche Maßnahme wirkſam 
durchgeführt werden könnte. Sie iſt ihrerſeits bereit, hier⸗ 
bei in jeder Beziehung mitzuarbeiten. 


Berlin, den 7. Januar 1937.“ 


61. Jahrg. 


Auch die italieniſche Antwort überreicht. 


Die italieniſche Antwort auf den franzöſiſch⸗engliſchen 
Schritt in der Freiwilligenfrage iſt am Donnerstag abend 
von dem italieniſchen Außeuminiſter dem engliſchen Bot⸗ 
ſchafter in Rom und kurz darauf dem dortigen franzöſiſchen 
Geſchäftsträger überreicht worden. In der Antwort heißt 
es u. a.: 

1. Die Italieniſche Regierung hat mit der größten Auf⸗ 


merkſamkeit ſowohl das engliſche Memorandum als auch 


die franzöſiſche Mitteilung geprüft. Bevor ſie jedoch hierzu 
Stellung nimmt, wünſcht ſie vor allem hervorzuheben, daß 
die Frage zur Zuſtändigkeit des Londoner 
Nichteinmiſchungsausſchuſſes gehört, eines Aus⸗ 
ſchuſſes, der nach dem Willen der Regierungen, die ihn ge⸗ 
bildet haben, eben den gegebenen Sitz darſtellt für alle Be⸗ 
ſprechungen, die die Nichteinmiſchung in Spanien betreffen. 

2. Die Engliſche und Franzöſiſche Regierung unter⸗ 
ſtreichen ihre Befürchtung hinſichtlich des andauernden Zu⸗ 
ſtroms von fremden Freiwilligen nach Spanien. Die Ita⸗ 
lieniſche Regierung teilt dieſe Befürchtung um ſo mehr, 
als, ſoweit ſie ſie ſelber angeht, ſie nicht erſt neueren 
Datums iſt. 


In den Beſprechungen, 
Vorſchlages der „Nichteinmiſchung“ ſtattgefunden haben, 
hatte die Italieniſche Regierung wiederholt und ausdrück⸗ 
lich von Anfang an deutlich darauf hingewieſen, und zwar 
ebenſowohl bei der Franuzöſiſchen Regierung als bei der 
Engliſchen, daß die „Nichteinmiſchung“, wenn ſie nicht in 
gefährlicher Weile ungeeignet und unuwirkſam bleiben ſolle, 
ſich nicht auf die Formen der direkten Einmiſchung beſchrän⸗ 
ken dürfe, ſondern auch auf die „indirekte“ Einmiſchung 
au ehnt werden müſſe und iusbeſondere neben den 
finanziellen Hilfen und der Propaganda auch die Eutſen⸗ 
dung von Freiwilligen einzuſchließen habe. 


Am 10. Auguſt ſchlug Graf Ciano den Zuſatz des 
folgenden Paragraphen zu dem „Erklärungsentwurf“ vor, 
den ihm der franzöſiſche Botſchafter übergeben hatte: 
„omissis .. . Die Regierungen 


verpflichten ſich, in ihren Gebieten weder öffent⸗ 

liche Sammlungen noch Werbung von Frei⸗ 

willigen für die beiden ſtreitenden Parteien 
zuzulaſſen.“ 


Die Franzöſiſche Regierung hielt jedoch ihren eigenen Ent⸗ 
wurf vollkommen aufrecht. Weder von fransöſiſcher noch 
von engliſcher Seite zeigte man ſich dem italieniſchen Vor⸗ 
ſchlag geneigt. Es wurde geſagt, daß die Frage ſpäter 
behandelt werden könnte, und man bemühte ſich darum, daß 
die Italieniſche Regierung nicht auf ihren eigenen Antrag 
beſtehe. Die Italieniſche Regierung ſtimmte ſchließlich der 
an ſie gerichteten Aufforderung mit ihrer Note vom 
21. Auguſt an den franzöſiſchen Botſchafter zu. 

In der Folge wurde die Frage der indirekten Ein⸗ 
miſchung aufgeworfen, und auch diesmal von Italien durch 
feinen Vertreter im Londoner Ausſchuß in den eriten 
Sitzungen dieſes Ausſchuſſes, und zwar in der Sitzung vom 
7. September; und auf ſeine Initiative war die Frage auf 
die Tagesordnung für die Sitzung des Unterausſchuſſes, die 
am 15. des genannten Monats ſtattfand, geſetzt worden. 
Derſelbe italieniſche Botſchafter hat in der Sitzung vom 
18. September eine Mitteilung übergeben, in welcher die 
drei typiſchen Formen der Einmiſchung angegeben waren, 
die den Gegenſtand gemeinſamer Abmachungen hätten 
bilden ſollen: die Werbung Freiwilliger, die politiſchen 
Agitatoren, die finanziellen Unterſtützungen. Aber die 
Frage konnte nicht vor dem 5. Oktober geprüft werden 
wegen der Gegnerſchaft anderer Delegationen. 

In dieſer ihrer Aktion ging die Italieniſche Re⸗ 
gierung ſtets im Eiuverſtändnis mit der Deutſchen Re: 
gierung vor und die Stellung des italieniſchen und des 
deutſchen Vertreters im Londoner Ausſchuß hielten ſich 
immer auf gleicher Linie. 

3. Indem die Britiſche und die Franzöſiſche Regierung den 
Vorſchlag des britiſchen Vertreters im Ausſchuß wiederauf⸗ 
nehmen, wünſchen ſie, daß ſchleunigſt ein Termin feſtgeſetzt 
werde, mit welchem in den betreffenden Ländern die not⸗ 
wendigen Maßnahmen zur Verhinderung der Anwerbung und 
der Ausreiſe von Perſonen, die ſich nach Spanien zwecks Teil⸗ 
nahme am Bürgerkrieg begeben, in Kraft treten ſollen. 
Die Britiſche und die Franzöſiſche Regierung waren in den 
verfloſſenen Monaten nicht der Auffaſſung, daß der Zuſtrom 
von Freiwilligen als ein Akt unerlaubter Einmiſchung in die 
ſpaniſchen Angelegenheiten verboten werden müßte. Sie 
nehmen jetzt einen anderen Standpunkt ein und unter⸗ 
ſtreichen noch deſſen Dringlichkeit. N 

Die Italieniſche Regierung kann nicht umhin hervorzu⸗ 
heben, daß bei der gegenwärtigen tatſächlichen Lage und in 
Berückſichtigung der in der Zwiſchenzeit erfolgten Einreiſe von 
fremden Freiwilligen in Spanien das vorgeſchlagene Verbot 
zur Folge hätte, einzig und allein die der Nationalen Re⸗ 
gierung ſeindliche Partei zu begünſtigen, die nunmehr bins 
reichend mit fremden Elementen verſehen iſt, die ihre Reihen 
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llängert wurde. 


Die Italieniſche Regierung iſt indeſſen bereit, darauf 
einzugehen, daß die Frage der Freiwilligen — wie ge⸗ 
wünſcht — Gegenſtand einer beſonderen Vereinbarung 
bildet, die die Werbung und die Abreiſe von einem nahen 
Termin an verbietet. Die Italieniſche Regierung nimmt 
an, daß die von der Britiſchen Regierung vorgeſchlagene 
Vereinbarung allgemeinen Charakter haben, d. h. von 
allen Regierungen angenommen und außerdem einer 
wirkſamen Kontrolle unterworfen werden muß, damit keine 
Zweifel über ihre allſeitige und vollſtändige Anwendung 
entſtehen können; eine Kontrolle, die aus klarliegenden 
Gründen nach ihrer Meinung ſo zu verſtehen iſt, daß ſie in 
den Häfen und an den Zugangsſtellen zu Spanien 
zu erfolgen hat. Sie iſt daher bereit, ihren Vertreter im 
Londoner Ausſchuß Weiſungen in dem angegebenen Sinn 
zu erteilen, damit durch den Ausſchuß die zu dem Zweck 
erforderlichen Vereinbarungen getroffen werden. 

Wenn heute, wie ſchon im vergangenen Auguſt, die 
Italieniſche Regierung, vom Geiſt weitgehender Mitarbeit 
beſeelt, ſich entſchließt, den franzöſiſch⸗britiſchen Vorſchlägen 
wiederum entgegenzukommen, ſo kann ſie nicht verbergen, 
daß die Methode, mit der die beteiligten Regierungen bis 
jetzt die Frage der Nichteinmiſchung in Spanien behandelt 
haben und fortfahren ſie zu behandeln, d. h., eine ſprung⸗ 
hafte, begrenzte und parteiiſche Methode, nach ihrer Anſicht 
niemals andere als nur unangemeſſene, unſichere und ge⸗ 
fährliche Ergebniſſe wird zeitigen können. Die Italieniſche Re⸗ 
gierung beſtätigt auch bei dieſer Gelegenheit ihre Über⸗ 
zeugung von der Wirkſamkeit der Methode, die ſie von 
Anfang an vertreten hat: 


d. h., daß mehr als je eine integrale und totale 
Behandlung des Problems der Nichteinmiſchung, und 
zwar in ihren direkten wie indirekten Formen not⸗ 
wendig iſt. Wenn der Vereinbarung über die Frei⸗ 
willigen nicht ſchleunigſt diejenige über die anderen 
Formen der indirekten Einmiſchung folgen ſollte (und 
beſonders über die Propaganda und über die finan- 
ziellen Hilfen und in einer Art, die genügende Ga⸗ 
rantie für ihre Anwendung bietet), ſo könnte dieſer 
Umſtand nicht ohne Rückwirkungen bleiben, und die 
Italieniſche Regierung würde ſich gezwungen ſehen, 
die Frage erneut zu prüfen. 

Die Italieniſche Regierung wünſcht dieſe ihre Bemer⸗ 
kung zu unterſtreichen, auch in der Abſicht, zur Anwendung 
derjenigen Maßnahmen anzuregen und ſie zu beſchleunigen, 
von denen allein die Erfüllung derjenigen Ziele der Ord⸗ 
nung und Normaliſierung zu erhoffen iſt, die zu erreichen 
ihre Abſicht, und ſie zweifelt auch nicht die der anderen Re⸗ 
gierungen iſt. 

Zu dieſem Zweck und unter Zugrundelegung dieſer 
Auffaſſung beehrt ſich die Italieniſche Regierung zum 
Schluß zu bemerken, daß ſofern man nun die Frage auf den 
Stand zurückbringen will, auf dem ſie im abgelaufenen 
Auguſt war, d. h., ſofern die Regierungen ſich einigten über 
die Opportunität, vom ſpaniſchen Gebiet alle Nichtſpanier, 
Kämpfer, politiſche Freiwillige, Propagandiſten und Agita⸗ 
toren, zu entfernen, wäre die Italieniſche Regierung be⸗ 
reit, ihre Unterſtützung einer ſolchen Initiative zu leihen, 


die der Nichteinmiſchungsausſchuß in London ſofort prüfen ) 


müßte.“ 


Die Türkei verlangt Rückgabe 


der Moſſul⸗Oelfelder. 


Seit einiger Zeit ſchon wird man in England gewahr, daß 
die Anſprüchr der Türkei auf die ſyriſche Pro⸗ 
vinz Alexandrette nur der erſte Schritt einer Politik 
zu ſein ſcheinen, die tatſächlich die Beſeitigung der ſogenannten 
Territorialklauſel des Friedensvertrages zum Ziele hat. Vor 
allem, ſo nimmt man in London an, wünſcht die Regierung in 
Ankara offenbar, die Moſſul⸗Olfelder in Jrak⸗ 
gebiet zurückzugewinnen, die fie durch die Friedens⸗ 
regelung verloren hat. 

Nicht nur die Aufſtände der Kurden, ſondern auch 
die Revolten der dortigen türkiſchen Bevölkerung 
gegen die Jrak⸗ Regierung geben in England Anlaß 
zu ſtarker Beunruhigung. Die neuerdings betriebene Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen Aukara und London geht wohl dahin, England 
von der Wichtigkeit einer ſtarken Türkei als Nachbarn 
in Kleinaſien und an den Dardanellen zu überzeugen; eine 
ſtarke Türkei iſt aber nicht denkbar, ſolange ſie vom 
ruſſiſchen Ol bezw. Benzin für die Heeresflugzeuge ab⸗ 
hängig iſt. Die von Großbritannien kontrollierte Jrak⸗ 
Petroleumkompagnie würde dabei von den türkiſchen An⸗ 
ſprüchen nicht betroffen werden. Es iſt daher nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß Großbritannien einem unter türkiſchem 
Einfluß ſtehenden ſelbſtändigen Curdiſchen 
Staat ſeine Billigung geben würde. 

+ 


Zu dieſer Londoner Meldung bemerken die „Leipziger 


Neueſten Nachrichten“: 


Das Eingehen Englands auf die Wünſche der Türkei 
würde eine weſentliche Anderung der Politik bedeuten, welche 
die Britiſche Regierung bisher im Orient verfolgt hat. Man 
erinnert ſich noch der heftigen politiſchen Kämpfe, die im Jahre 
1925 um die Zuteilung des Moſſulgebietes zwiſchen der Türkei 
und England vor dem Forum des Völkerbundes und des 
Haager Schiedsgerichts ausgefochten wurden. Durch den 
Friedensvertrag von Sevres hatte England das mit 700 000 
Menſchen, meiſt Türken, Curden und Arabern, bevölkerte 
Gebiet annektiert und dem Irak einverleibt. Nach 
ihrem Sieg im Kriege gegen Griechenland forderte die 
Türkei energiſch Moſſul zurück. Im Lauſanner 
Vertrag wurde jedoch die Frage offen gelaſſen. Sie 
ſollte in direkten engliſch⸗türkiſchen Verhandlungen und 
nötigenfalls durch einen Beſchluß des Völkerbundes gelöſt 
werden. Die Jahre 1924 und 1925 waren deshalb angefüllt 
mit langwierigen und ſchwierigen Verhandlungen, in denen 
England den Beſitz von Moſſul mehr und mehr zu einer 
Preſtigefrage machte. Der Satz, daß man von Gott ſpricht 
und Petroleum meint, fand hierbei manch treffendes Beiſpiel. 
Schließlich kam es zum Beſchluß des Völkerbundes vom 15. 
Dezember 1925. Durch ihn wurde zwar der Türkei ein Anteil 
an der Erdölgewinnung zugeſichert, das Gebiet ſelbſt aber dem 
Irak angegliedert, allerdings unter der Bedingung, daß das 
britiſche Völkerbundmandat über den Irak auf 25 Jahre ver⸗ 
Bereits ſieben Jahre ſpäter hat jedoch der 
gleiche Völkerbund auf Vorſchlag Großbritanniens das 
Mandat über den Irak aufgehoben und das Land 
ſelbſt als ſogenannte ſelbſtändige Macht in den Völker⸗ 
bund aufgenommen. Damit iſt auch für die Moſſulfrage 
eine neue Situation entſtanden, aus der die Türkei offenbar 
die Neuanmeldung ihrer Anſprüche herleitet. f . 


Die Hochzeit im Haag. 


Hunderttauſende erwarten den Brautzug. 


Ganz Holland nahm am Donnerstag Anteil an der Feier 
der Hochzeit der Thronfolgerin Juliane mit dem Prinzen 
Bernhard zur Lippe⸗Bieſterfeld, die um 12.10 uhr MEZ in 
der „Groote Kerl“, der St. Jakobs⸗Kirche im Haag, feierlich 
vollzogen wurde. 


Um den erſehnten Platz längs des fünf Kilometer lan⸗ 
gen Weges, den der Brautzug vom Königlichen Palais zum 
Rathaus und zur St. Jakobs⸗Kirche zurückzulegen hatte, 
ja nicht zu verſäumen, hatten ſich viele Zehntauſende von 
Menſchen ſchon in den Abendſtunden des Vortages mit 
Mundvorrat, Zeltdahnen und Feldſtühlen bewaffnet auf die 
angrenzenden Straßen und Plätze begeben. Kinos und 
Gaſtſtätten waren bis in die ſpäten Nachtſtunden hinein 
voll in Betrieb. 


Hochſtimmung im ganzen Lande. 


Im ganzen Lande herrſchte eine Hochſtimmung, wie ſie 
in Holland ſeit dem Tage der Eheſchließung der Königin 
Wilhelmine mit dem Herzog Heinrich von Mecklenburg⸗ 
Schwerin im Jahre 1901 nicht mehr zu verzeichnen war. 
Ihren Gipfelpunkt erreichte die Freude natürlich in der 
Reſidenzſtadt, die ſeit Wochen im Zeichen der Vermählungs⸗ 
feierlichkeiten ſtand und Abend für Abend einer Märchen⸗ 
ſtadt gleich im Zauberglanz von Millionen von Lichtern 
erſtrahlte. 

Zehntauſend Soldaten in Feldgrau mit Stahl- 
helm und aufgepflanztem Seitengewehr bildeten Spalier 
auf dem Wege vom Königlichen Palais zum Rathaus und 
zur Kirche. Die Geſamtzahl der Menſchen, die aus Anlaß 
der Vermählungsfeierlichkeiten ſich am 7. Januar im Haag 
einfanden, wird auf 800 000 bis 1000 000 geſchätzt. Gegen 
11 Uhr bildete ſich der prinzliche Brautzug. 

Das Brautpaar nahm Platz in der Goldenen Kutſche, 
in der die Königin traditionsgemäß ſeit ihrer Thronbeſtei⸗ 
gung alljährlich ſich zur Eröffnung der Generalſtaaten be⸗ 
gibt. Die Kutſche war mit acht Pferden beſpannt. Voraus 
ritten zwei Poſtillone, während jedes Pferd durch einen 
Reitknecht geführt wurde und links und rechts je vier Be⸗ 
diente die Kutſche flankierten. Vor der Goldenen Kutſche 
fuhren drei zweiſpännige Equipagen mit Brautjungfern 
und Brautführern, jede links und rechts flankiert von je 
einem Bedienten. Die Eröffnung des Brautzuges bildeten 
berittene Truppen, geſtellt von der Gendarmerie, der rei⸗ 
tenden Artillerie und der Kavallerie, die Muſikkorps und 
Standarten mitführten. Prinzeſſin Juliane hatte eine 
elfenbeinfarbene Brautrobe mit langer Schleppe und 
Schleier angelegt, während Prinz Bernhard die große Uni⸗ 
form eines niederländiſchen Huſaren⸗Rittmeiſters trug. Die 
Eskorte der Brautkutſche bildeten Huſarenoffiziere. 


Ziviltrauung im Rathaus. 


Der Brautequipage folgte die vierſpännige ſogenannte 
gläſerne Kutſche mit der Künigin Wilhelmine 
und der Prinzeſſin Armgard zur Lippe⸗Bieſterfeld, der Mutter 
des Prinzen Bernhard. Jedes Pferd wurde ebenfalls durch 
einen Reitknecht geführt, zu beiden Seiten begleiteten je vier 
Bediente die Kutſche. Die Begleitung, in der ſich auch der Gou⸗ 
verneur der Reſidenz befand, beſtand aus Angehörigen der 
königlichen Hofgarde. In je einer vierſpännigen Equipage 
folgten Herzog Adolf Frieoͤrich von Mecklenburg, ein Bruder 


Deviſen⸗Schmugglerbande 
in Warſchau ausgehoben! 


In Warſchau und in der Provinz wurden in den 
letzten Tagen zahlreiche Hausſuchungen in Privat⸗ 
wohnungen und Geſchäften vorgenommen, in deren Ergeb⸗ 
nis u. a. der Beſitzer eines Juweliergeſchäfts Jeek Gur⸗ 
finkel ſowie der Beſitzer eines Sportartikelgeſchäfts 
Chaim Finkelſtein verhaftet wurden. Während 
der Hausſuchung fand man bei ihnen eine bedeutende 
Menge ausländiſcher Valuten. Die beiden Verhafteten ſind, 
wie die „Gazeta Polſka“ meldet, 


Mitglieder einer der größten Deviſen⸗Schmugg⸗ 
lerbanden, die es überhaupt gegeben hat. 


Im Zuſammenhange mit der Aushebung der Bande ver⸗ 
haftete die Warſchauer Polizei u. a. auch den Direktor einer 
der größten Warſchauer Banken, der mit der Leitung der 
Bande nähere Beziehungen unterhielt. Die in ſeiner Woh⸗ 
nung durchgeführte Hausſuchung ergab reichhaltiges 
Beweismaterial und eine Menge fremder Valuten. 


In Warſchau wurden einige 20 Perſonen aus Induſtrie⸗ 
und Handelskreiſen feſtgenommen. Mit Rückſicht auf 
das Ermittlungsverfahren und die zu erwartenden weiteren 
Verhaftungen werden die Namen der Feſtgenommenen noch 
geheimgehalten. Wie die „Gazeta Polſka“ weiter erfährt, hat 
der Staatsſchatz durch die Tätigkeit der Bande einen Schaden 
erlitten, der eine Million Zloty überſteigt. 


Augenblicklich beobachten Polizei und Greuzwache die 
deutſch⸗poluiſche Grenze, um weitere Agenten der 
Bande, die ſich als Touriſten ausgeben, zu ermitteln. Bei 
dieſer Gelegenheit wurden mehrere Ausländer feſt⸗ 
genommen, denen man eine Mitarbeit mit der Bande nach⸗ 
weiſen konnte. 


Luſtſperrgebiet zwiſchen dder und Warthe. 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus Berlin: 

Nach einer im Reichsanzeiger veröffentlichten Polizei⸗ 
verordnung iſt der Luftraum zwiſchen Oder und 
Warthe bis auf weiteres für Luftfahrzeuge ge⸗ 
ſperrt worden. 

Das geſperrte Gebiet wird begrenzt im Süden 
durch die Oder zwiſchen Croſſen und Tſchicherzig, im Oſten 
durch die Verbindungslinie der Orte Tſchicherzig—Züllchau 
Brätz—Prittiſch— Schnittpunkt der Warthe mit der Ver⸗ 
längerung der Linie Brätz—Brittiſch, im Norden durch 
die Warthe zwiſchen dem genannten Schnittpunkt und Lands⸗ 
berg an der Warthe, im Weſten durch die Verbindungs⸗ 
linie der Orte Landsberg-—Zielenzig—Sternberg—Croſſen. 

Das Verbot gilt nicht für Luftfahrzeuge der Luftwaffe. 
Weitere Ausnahmen kann der Reichsminiſter der Luftfahrt 
genehmigen. 

Die nach Polen fliegenden oder aus Polen kom⸗ 
menden Luftfahrzeuge, die über die deutſch-polniſche Ein⸗ 


des verſtorbenen Prinzgemahls Heinrich, und Prinz Ernſt 
Achwin zur Lippe⸗Bieſterfeld, ein Bruder des Prinzen Bern⸗ 
hard, Herzogin Adolf Friedrich von Mecklenburg und der Fürſt 
zu Wied, ſchließlich weitere geladene Gäſte. 

Vor dem Rathaus empfing der Oberbürgermeiſter das 
Brautpaar, um es in ſein Amtszimmer zu geleiten, wo die 
Zeremonien der Ziviltrauung vollzogen wurden. Dann begab 
ſich das Brautpaar in die nur einige Schritte entfernt liegende 
St. Jacobskirche, in der Hofprediger Profeſſor Obbink die 
kirchliche Trauung vornahm. Die Einſegnung erfolgte durch 
den 80 jährigen ehemaligen Hofprediger Welter. f 
Die Trauung vollzog ſich in ſehr einfachen Formen 
nach dem Brauch der reformierten Staatskirche der Nieder⸗ 
lande. Sie wurde umrahmt von Orgelmuſik und dem Ge⸗ 
ſang eines Frauenchors. Die Kirche war mit Grün und 
Teppichen einfach und würdig geſchmückt. Etwa 1500 
Perſonen wohnten der Feier bei, darunter die Spitzen 5 
des offiziellen Holland und die fürſtlichen Gäſte der Königin, 
unter ihnen der Herzog von Kent, der jüngſte Bruder 
König Georgs VI., und ſeine Gemahlin, ſowie zahlreiche 
Angehörige deutſcher Fürſtenhäuſer, die mit den 
Familien des Brautpaares durch Verwandtſchaft verbunden 
ind. 


Jetzt Prinz der Niederlande. 


Die kirchliche Trauung wurde genau um 11,29 Uhr 
holländiſcher Zeit vollzogen. Um 11,30 Uhr wurde durch den 
Haag⸗Courant bekanntgegeben, daß Königin Wilhelmine 
den Prinzen Bernhard zur Lippe⸗Bieſterfeld zum Prin⸗ 
zen der Niederlande mit dem Titel Königliche 
Hoheit ernannt habe. Durch Familienvertrag wurde der 
Thronfolgerin Juliane der Titel Prinzeſſin zur 
Lippe⸗Bieſterfeld verliehen. Ferner wurde Prinz 
Bernhard zur Lippe⸗Bieſterfeld, Prinz der Niederlande, 
zum Mitglied des Staatsrats ernannt, deſſen 
Präſidium die Königin führt. Die Thronfolgerin iſt Vize⸗ 
präſidentin des Staatsrats. FE 

Als das jungvermählte prinzliche Paar nach der 
Trauung die St. Jacobs⸗Kirche mit der Königin und ihren 
Gäſten verließ, um in den Prunkkaroſſen in feierlichem 
Schrittempo die 


Rundfahrt durch die Stadt 


zum Königlichen Palais anzutreten, erreichte die Be⸗ 
geiſterung der Maſſen, die Stunde um Stunde geduldig aus⸗ 
geharrt hatten, geradezu ſtürmiſchen Charakter. Gegen 
3 Uhr traf das junge Paar wieder im Königlichen Palais 
ein, wo die Königin ihre Gäſte und das Hochzeitspaar mit 
einem Frühſtück bewirtete, an dem 210 Perſonen, unter 
ihnen der deutſche Geſandte im Haag ſowie die Ge⸗ 
ſandten Englands und Schwedens, teilnahmen. Auch die 
niederländiſch⸗indiſchen Fürſten waren mit ihrem Hofſtaat 
anweſend und gaben dem feſtlichen Bild der glänzenden 
Uniformen durch ihre exotiſche Tracht eine beſondere Note. 

Das Königliche Palais blieb von Zehntauſenden begeiſterter 
und jubelnder Menſchen umlagert, die immer wieder in 
Hochrufe ausbrachen und die Nationalhymne anſtimmten, 
bis die Neuvermählten ſich auf dem Balkon des Schloſſes 


zeigten. eee e ee 
Im Laufe des Nachmittags hat dag junge Paar im a 
Kraftwagen die Hochzeitsreiſe nach Tirol angetre⸗ 
ten. Das Paar ſetzte von einer geheimgehaltenen Station 
aus mit der Eiſenbahn die Reife fort, die nach Jgls führt. 


flugzone bei Bentſchen fliegen, haben das Sperrgebiet ent⸗ 
weder nördlich auf dem rechten Wartheufer oder ſüdlich 
zuf dem linken Oderufer zu umfliegen. 5 
Zuwiderhandelnde werden nach den Beſtimmungen des 
Luftverkehrsgeſetzes beſtraft, ſofern nicht nach anderen 
Strafgeſetzen eine höhere Strafe verwirkt iſt. 


Tſchanghſueliang der Ehrenrechte entkleidet. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Nan 
king, daß der Staatsrat die Entſcheidung des Militär⸗ 
gerichts, durch das Marſchall Tſchanghſueliang auch zum 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für die 
Dauer von fünf Jahren verurteilt wurde, be⸗ 
ſtätigt habe. Außerdem wird Tſchanghſueliang unter 
die vorläufige Auſſicht der Militär⸗Kommiſſion geſtellt 
werden, an deren Spitze Tſchiangkaiſchek ſteht. 


Drei Selbſtmordverſuche Karl Nadels. 


Einer Meldung des „Daily Expreß“ aus Warſchau zufolge 
ſoll Karl Radek, der ehemalige Chefredakteur der „Prawda“ 
im Gefängnis bereits dreimal Selbſtmordverſuche 
unternommen haben. Radek iſt ſeinerzeit im Zuſammenhang 
mit dem Sinowjew⸗Prozeß wegen politiſcher Betätigung im 
Sinne der Anhänger Trotzkis verhaftet worden. 


Die Bergſteiger Frey gerettet. 

Die Alpine Rettungsſtelle Berchtesgaden teilt mit, daß die 
beiden Münchener Bergſteiger Frey am Donnerstag um 
12,30 Uhr gerettet worden ſind. Sie wurden etwa 15) Meter 
unterhalb der Südſpitze angetroffen. In welcher Verfaſſung 
ſich die beiden Münchener befinden, iſt noch nicht bekannt. Der 
Aufſtieg zum Gipfel wird mehrere Stunden in Anſpruch 
nehmen. Erſt dann kann der Abſtieg zur Wimbach⸗Gries⸗Alm 
angetreten werden, die man etwa um die achte Abendſtunde zu 
erreichen hofft. Auf dem Gipfel herrſcht furchtbarer Sturm, 
der jedes Vorwärtskommen außerordentlich ſchwierig geſtaltet. 
— — — — —————— — 


Deutſche Stiſchule in Polen. 


Die Skiſchule des Schleſiſchen Wi portvereind Kattowitz. 
die das ſechſte Jahr beiteht, bat auch in dieſem Winter ihren 
Standort in dem ſchönen Beskidendörſchen Szezyrk aufgeſchlagen. 
Die Leitung liegt in nden des Prof. Szymik. dem die 
Skitehrer Heinrich, Baway, Vogel und die Lehrerin Frl. Wurzel 
unterſtellt ſind. Ein Urlaub für Anfänger und Fortgeſchrittene 
in Szezyrk kann nur empfohlen werden. Dies gilt für dieſes 
Jahr insbeſondere für die Zeit der Sportwoche Ende Februar — 
Aufang März, in welcher Zeit die 3. internen deutſchen Ski⸗ 
kämpfe in Polen, ſowie die internationalen alpinen Kämpfe um 
den „Beskiden⸗Cup“ ſtattfinden. In der Frühlingsſonne ſind 
Skiausfluge unter der Führung der Skilehrer nach den Schutz⸗ 
else des Bestidenvereins auf dem Klimezok, der Kamitzer⸗ 

latte und auf dem Skrzuczne ſehr beliebt und lohnend. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 8. Januar 1936. 


Krakau — 2,58 (— — ), Zawichoſt + 2.15 ( —) Warſchan 

4 1.36 (＋ —). Plock . 1.23 ( —), Thorn + 1,39 (+ 1.41, 

Fordon + 1,37 (+ 1,98), Culm + 1.29 (+ 1,32), Graudenz + 1.46 

85 ichen 1.10540 440% Emde 1 394 G ieh. Schlewenherſ 
rſchau N + 1,16), tnlage I 

+ 3,50 (+ 2.98). (In Rlanımern bie Meldung des Vortages.) i 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artifel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 8. Januar. 
Aufheiternd 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


weniger bewölktes, nach und nach aufheiterndes Wetter bei 
zunehmender Trockenheit an. 


Ein koftbarer Fund. 

Text: Joh. 1, 35—42. Lied: Werde Licht, du Stadt. 

Unſer Text zeigt uns zwei ſuchende Menſchen. Sie ge⸗ 
hören zu denen, die auf einen Meſſias warten, auf einen 
Retter für ihr Volk aus der Not, die auf ihm laſtet. Sie 
ſind an den Jordan geeilt, als ſie von der Menge hörten, 
daß der dort im härenenen Gewande Buße predigt. Sollte er 
der Erwartete, der Verheißene ſein? Aber nein. Er weiſt 
ſie von ſich auf einen andern. Siehe, das iſt Gottes Lamm. 
Sie folgen ſeiner Weiſung. Sie erleben in ſeiner 
Herberge wunderbare Stunden. Und dieſe prägen ſich ſo 
unauslöſchlich in ihr Gedächtnis ein, daß noch in hohem 
Alter Johannes die Tagesſtunde angeben kann, die für 
ihn zur Entſcheidung wurde. Nun iſt's geſchehen: Wir 
haben den Meſſias gefunden! Köſtlicher Fund! O, wer 
ihn machte! Aber finden kann nur, wer ihn ſucht. Sind 
wir gottſuchende Menſchen? Sind wir Menſchen, die die 
Wahrheit ſuchen und das Heil ihrer Seelen? Die Rettung 
ſuchen für ſich und ihr Volk aus dem Fluch, der um der 
Sünde willen auf der Welt laſtet? Ach von ihm rettet 


keine Politik und keine Wirtſchaftsorganiſation der Völker, 


kein Parlament und kein Völkerbund, kein noch ſo ſtarkes 
Heer und keine noch ſo geſchickte Finanzpolitik. Hier kann 
nur retten der, den Gott geſendet hat zur Erlöſung der 
Welt. Wir werden nicht zur Ruhe kommen, bis wir ihn 
nicht gefunden haben, bis wir ſagen können: Ich lief ver⸗ 
irrt und war verblendet, ich ſuchte dich und fand dich nicht, 
ich hatte mich von dir gewendet und liebte das geſchaffne 
Licht. Nun aber iſt's durch dich geſchehn, daß ich dich hab 
erſehn. Selig, wer dieſen Fund macht! 


D. Blau ⸗Poſen. 


Ein dreiſter Raubüberfall 


war Gegenſtand einer Gerichtsver handlung vor 
verſtärkten Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts. 
a der Anklagebank hatten Platz genommen der 22jährige, 
Fl ſeiner Jugend bereits ſiebenmal vorbeſtrafte Arbeiter 
Florſan Pruſak, der 31jährige Fleiſcher Juljan Buch⸗ 
ARD Ten und der exit 17jährige Dachdeckerlehrling Jozef 
Kuzniewſki, die beide gleichfalls bereits vorbeſtraft 
ind. Die Angeklagten wurden aus dem Unterſuchungs⸗ 
gefangnis dem Gericht zur Verhandlung vorgeführt. (Es 
handelt ſich um den gleichen K., der der Anführer der 
großen, jetzt unſchädlich gemachten Einbrecherbande war.) 
Wie unſeren Leſern noch erinnerlich fein wird, wurde 
am 10. November v. J. der 60jährige Arbeiter Jan 
Skonieezuy gegen 3% Uhr nachmittags auf dem Neuen 
Markt von drei Straßenrowdies überfallen und ſeiner 
arſchaft in Höhe von 3,50 Zioty beraubt. Die Täter 
onnten ſpäter in den Angeklagten von der Polizei feſt⸗ 
genommen werden. S 5 
Der Angeklagte Pruſak bekennt ſich nich 
und gibt an, daß er an dem Tage mit Buchnowſki ſtark 
getrunken habe, ſo daß er ſich an den Vorfall angeblich 
nicht mehr erinnere. Er hat jedoch die Dreiſtigkeit gleich 
hinterher zu behaupten, daß er zuerſt von dem 
Skonieezuy ſen. angegriffen worden ſei!l Buchnowſki und 
Kuzniewſki wollen ſich nicht an dem Überfall beteiligt 
haben. K. gibt an, daß er zu der Zeit des Überfalls auf 
der Friedrichſtraße gearbeitet habe. Skonieczuy fen. 
ſchildert den Überfall und erkennt die Angeklagten Pruſak 
und Buchnowfſki beſtimmt als die Täter wieder, dagegen 
könne er ſich an den dritten Angeklagten nicht erinnern. 
ei Augenzeugen ſagen aus, daß ſie alle drei Angeklagte 
als die Täter des Überfalles wiedererkennen. Nachdem 
Ve als Zeuge der Poliziſt vernommen wurde, der die 
erhaftung des B. vorgenommen hatte, wurde die Beweis 
aufnahme geſchloſſen. 1 2 
Das Gericht verurteilte Pruſak zu 3% Jahren Geſäng⸗ 
nis, Buchnowſki zu 2 Jahren Gefängnis und Kuzniewſki 
zum Aufenthalt in einer Beſſerungsanſtalt. Dem P. und 
dem B. wurden außerdem die bürgerlichen Ehrenrechte für 
die Dauer von fünf Jahren aberkannt. 


Neuer Brotpreis. Die Stadtverwaltung teilt mit, 
daß der Preis für ein Kilogramm Brot aus 55prozentigem 
Roggenmehl auf 35 Groſchen feſtgeſetzt worden iſt. Ein 
3⸗Pfund⸗Brot koſtet demnach 53 Groſchen. Der neue Brot⸗ 
preis verpflichtet vom 8. Januar ab und muß auf den 
Preisliſten verzeichnet ſein. 1 

$ Zahl der Erwerbsloſen in Polen. Bei den polniſchen 
Arbeitsämtern waren Ende 1936 395 608 Arbeitsloſe 


begiſtriert und 56 483 bei öffentlichen Arbeiten beſchäftigte 


Ende Im Vergleich zum Stande der Arbeitsloſen am 
3 fe iſt keine weſentliche Veränderung eingetreten, 
en, Nie betrng damals 402814 und die Zahl der bei Öffent- 
lichen Arbeiten Beſchäftigten 39101. Mit dem früheren 
Beginn verſchiedener Inveſtitionsbauten in dieſem Jahre 
see man bald die Zahl der Arbeitsloſen herabdrücken zu 
Innen. 

$ Beſteuerung von Karnevals⸗Beranſtaltungen. Wie 


uns mitgeteilt wird, hat die Burgſtaroſtei eine Beſteuerung 
der Karnevals⸗Veranſtaltungen für die Polniſche Winter: 


hilſe angeordnet und die Normen dafür feſtgeſetzt. Die 
Gebühren müſſen von Vereinen und Perſonen, die Ver⸗ 
ganügen oder irgendwelche Veranſtaltungen durchführen, 
unabhängig von den anderen bisher verpflichtenden Ge⸗ 
büthren entrichtet werden. Die Sätze betragen in Städten 
20 Zloty und in Dörfern 10 Zloty. Die Summen müſſen 
bei Beranſtaltungen auf dem Gebiet der Stadt Bromberg 
bei der Stadtſparkaſſe (AKO) und bei Veranſtaltungen im 
Kreiſe bei der KARO für den Kreis Bromberg eingezahlt 
worden. Von der Entrichtung dieſer Gebühr für das 
Polniſche Winterhilfswerk tt, wie beſonders betont wird, 
ie Genehrszgung der Veranſtaltung abhängig. 

s Kino Adria. „Im Schatten der Vergangenheit“ iſt ein 
Ufa⸗Film, der ſchon im Drehbuch und in der Regie ganz auf 
die Eigenarten der Luiſe Ullrich eingeſtellt worden iſt, um auch 
dieier Schauſpielerin nach dem Vorbild der Schauſpielergrößen 
ſvüherer Jahre eine Doppelrolle zu geben. Man miſcht hier 
ein bißchen Lebenstragik, Lebenswahrheiten und den glücklichen 
Ausgang zuſammen, man ſtellt viele wirkungsvolle Bilder, 
welche durch die Schauſpielkunſt einer Luiſe Ullrich mit mehr 

mitffen. 
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oder weniger ſtarkem Erfolg belebt werden 


icht zur Schuld 
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§ Ein Verkehrsunfall ereignete ſich am Mittwoch nach⸗ 
mittag auf der Cronerſtraße. Als der fünfjährige Zbigniew 
Kurdelſki den Fahrdamm der genannten Straße über⸗ 
querte, wurde er von einem Perſonenauto überfahren und 
erlitt allgemeine Verletzungen. Der Autoführer kümmerte 
ſich nicht um das Kind, ſondern fuhr eiligſt davon. Die 
Nummer des Wagens konnte jedoch feſtgeſtellt werden. 

§ Dachrinnen — jetzt ein beliebtes Diebſtahlsobjekt. 
Wir berichteten erſt kürzlich über groß angelegte Diebſtähle 
von Dachrinnen. Jetzt hat man vom Hauſe Danzigerſtraße 
Nr. 84 (Beſitzer Auguſt Krüger) wieder 2% Meter Dach⸗ 
rinne entwendet. 

§ Ein Schwarzfahrer wurde auf dem hieſigen Haupt⸗ 
bahnhof verhaftet, der ohne Fahrkarte von Gdingen nach 
Warſchau gelangen wollte. Er wurde dem Schnellrichter 
vorgeführt. g 

5 Ein Fahrrad geſtohlen wurde dem fr. Kurfürſten⸗ 
ſtraße (Broniſtawa Pierackiego) 26 wohnhaften K. Stein⸗ 
metz, der das Rad im Hofe des Hauſes Danzigerſtraße 10 
abgeſtellt hatte. — Ferner wurde ein Fahrrad vor dem 
Kolonialwarengeſchäft, Danzigerſtraße 133, geſtohlen, das 
Alois Trepezynſki, Heideſtraße (Stepowa) 12, dort 
ſtehen gelaſſen hatte. — Vom Hofe des Hauſes Nakeler⸗ 
ſtraße 9 wurde dem in Mysleneinek wohnhaften Pawel 
Görſki ein Fahrrad entwendet. 

$ Freiſpruch. Vor der verſtärkten Strafkammer des 
hieſigen Bezirksgerichts hatte ſich der 47jährige Kaufmann 
Wojeiech Sroka aus Nakel wegen Unterſchlagung zu ver⸗ 
antworten. Die Anklageſchrift legt ihm zur Laſt, daß er 
als gerichtlich beſtellter Konkursverwalter der Firma 
„Nakielſka Fabryka Maſzyn“, der Firma Ludwig Nowa⸗ 
kowſki und in einem dritten Falle zum Schaden der Kon⸗ 
kursmaſſe einen Betrag von über 8000 Zloty veruntreut 
habe. Der Angeklagte bekennt ſich vor Gericht nicht zur 
Schuld. Die von ihm liquidierten Beträge hätten ihm 
rechtmäßig zugeſtanden. Eine Vergütung während ſeiner 
faſt vierjährigen Tätigkeit als Konkursverwalter habe er 
nicht erhalten, obwohl er ſich wiederholt mit entſprechenden 
Anträgen an das Gericht in Nakel gewandt habe. Infolge 
Überarbeitung ſowie zufolge ſeiner Krankheit war er zum 
Schluß nicht mehr in der Lage, die Abrechnungen genau zu 
überprüfen. Die Verhandlung ergab, daß dem Angeklagten 
im Zuſammenhang mit feiner Tätigkeit als Konkurs⸗ 
verwalter größere Koſten entſtanden find und er tatſächlich 
keine Vergütung erhalten habe. Das Gericht erkannte 
deshalb nach durchgeführter Beweisaufnahme auf Frei⸗ 
ſpruch. In der Urteilsbegründung führte das Gericht aus, 
daß der Angeklagte in dem Augenblick feiner Ernennung 
als Konkursverwalter durch das Gericht rechtlich einen Anz 
ſpruch auf Vergütung gehabt habe. Dieſe Entſchädigung 
würde während der Jahre den ihm zur Laſt gelegten Be— 
trag bei weitem überſchreiten. 

$ Gewalttätige Kohlendiebe. Daß die Kohlendiebe bei 
ihren Diebſtählen auch nicht vor Gewalttätigkeiten zurück⸗ 
ſchrecken, beweiſt folgender Vorfall, der ſich unlängſt er⸗ 
eignet hat: In der Artillerieſtraße wurde für die Brauerei 
in Mysleeinek ein Waggon Kohle ausgeladen. Der die 
Aufſicht führende 52jährige Kaufmann Joſef Smetkowfki 
hatte alle Mühe, die ſich immer zahlreicher anſammelnden 
halbwüchſigen Burſchen, die in der Abſicht gekommen 
waren, Kohle zu ſtehlen, von dem Waggon fernzuhalten. 
Plötzlich aber ſprang der 19jährige Arbeiter Antoni 
Krzy:zanowſki auf den Waggon, packte den Kaufmann 
an die Kehle und begann ihn zu würgen, während einige 
andere Burſchen Kohle vom Waggon herunterwarfen. 
Einige Arbeiter, die in der Nähe gleichfalls Kohle ab- 
luden, eilten dem S. zu Hilfe und verjagten die Kohlen⸗ 
diebe. Kurze Zeit ſpäter konnte die Polizei den 
Krzyzanowſki, den 17lährigen Wladyſſam Kowalſti, den 
16jährigen Kazimierz Powezowſki und den 18;ährigen 
Alfons Chmarzynſki als Täter ermitteln. Die Kohlen⸗ 
diebe hatten ſich jetzt vor der verſtärkten Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. 
Sämtliche Angeklagten, die in den Baracken hinter der 
Kriegsſchule wohnen, mit Ausnahme des Kowalſki, find 
bereits vorbeſtraft, der 1Nährige Krzyzanowſki trotz feiner 
Jugend bereits acht Mal. Die Angeklagten bekennen ſich 
nicht zur Schuld. Krzyzanowſki gibt zwar zu, in der Ab⸗ 
ſicht auf den Waggon geſprungen zu fein, um Smetkowſti 
zu verprügeln, weil dieſer ihn angeblich beſchimpft habe. 
Nach Vernehmung des S. verurteilte das Gericht nach 
Schluß der Beweisaufnahme den Krzyzanowfki zu 
2 Jahren Gefängnis, Kowalſki zu 2 Monaten Arreſt mit 
zweijährigem Strafaufſchub. und Powezowſki zum Auf⸗ 
enthalt in einer Beſſerungsanſtalt. Chmarzynſki wurde vom 
Gericht freigeſprochen. 


ährines Beitehen des Landw Einkaufs⸗ 
40jährige f du Abſatzvereins in Mogilno. 


Am 15. Dezember 1896 wurde von ſechs Guts⸗ und 
Grundbeſitzern, einem Molkereiverwalter und dem Agen⸗ 
ten Wilhelm Wehr, von denen heute leider niemand mehr 
am Leben iſt, der Landwirtſchaftliche Einkauf⸗ und Abſatz⸗ 
verein Mogilno gegründet. Die Leitung dieſes Unter⸗ 
nehmens lag in den Händen des Vorſitzenden vom Vor⸗ 
ſtande Emil Kuntze⸗Kuntzenſee und des Vorſitzenden vom 
Aufſichtsrat Paul Friske⸗Trockau. Nachdem der Verein 
einen wechſelvollen und ſchwierigen Werdegang hinter ſich 
hat, und es ihm nicht möglich geweſen war, ſein 25 bzw. 
30 jähriges Beſtehen zu begehen, konnte jetzt in den Räumen 
des Deutſchen Vereinshauſes in Mogilno das 40jährige 
Jubiläum gefeiert werden. über alles Erwarten hatten 
Mitglieder und Gäſte aus der ganzen Umgegend den 
großen Saal bis auf den letzten Platz gefüllt. Nach einem 
das Feſt einleitenden Prolog, der mit einem „Glückauf in 
das fünfte Jahrzehnt“ ſchloß, begrüßte Rittergutsbeſitzer 
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Dabei machten 


Schneider⸗Rözanna die Erſchienenen, beſonders den 
Vertreter des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften, 
Linke⸗Poſen, ſowie die älteſten Mitglieder des Vereins, 
den 75jährigen Gutsbeſitzer Otto Rohde-Szubinek und 
den 68jährigen Gutsbeſitzer Lange -Skrzeſzewo. Die 
Bromberger Deutſche Bühne führte das zeitgemäße 
Theaterſtück „Der Erbſtrom“ auf, welches großen Beifall 
auslöſte. Nachdem Herr Linke Grüße vom Verbande über- 
bracht hatte, war man in beſter Eintracht bei Muſik und 
Tanz vereint. 


Superintendent Büttner f. 


In ſeiner Heimat Altkranz in Schleſien ſtarb der 
ev. luth. Superintendent i. R. Reinhold Büttner. Der 
Verſtorbene hat 25 Jahre als Seelſorger der lutheriſchen 
Gemeinde des Bezirks Rogaſen-Lindenwerder gewirkt. Nach 
der Abtretung der preußiſchen Gebietsteile an Polen wurde 
er zum Superintendenten der zu Polen gekommenen Pfarr⸗ 
bezirke Poſen, Bromberg, Thorn, Nakel, Neutomiſchel, 
Rogaſen und Schwarzwald gewählt. Vor zwei Jahren trat 
er im Alter von 75 Jahren in den Ruheſtand und verzog 
nach ſeiner Heimat in Schleſien. Der plötzliche Tod des 
Superintendenten erweckt allgemeine Teilnahme. 


+ Natel (Naklo), 7. Januar. Bei einer Autofahrt 
ſtürzte der neben dem Chauffeur ſitzende Kaufmann 
Wladyſtaw Cieſzewſki fo unglücklich durch die ſich 
öffnende Tür auf die Chauſſee, daß er ſchwere Ver⸗ 
letzungen erlitt. 

S Samotſchin (Szamoein), 7. Januar. Zum ſtellv. Wöit 
für den hieſigen Bezirk wurde der Bauer Franeiſzek 
Burzynſki aus Smolary gewählt. g 

Die Schützengilde feierte ihren Königsball im Ver⸗ 
einslokal Kolodziejewſki. Nach einem Eſſen wurde in dem 
ſchön dekorierten Saal fleißig dem Tanz gehuldigt. 

Dem Anſiedler Molkenthin in Müllersfelde wurde ein 
ſchweres Schwein aus dem Stalle geſtohlen. 

I Poſen (Poznan), 7. Januar. Ein ſchwerer Ein⸗ 
bruch wurde Mittwochnacht in das Juwelier- und Uhren⸗ 
geſchäft von Gaſiorowſki, St. Martinſtraße 34, verübt. 
die Diebe eine Beute an Uhren, Ringen, 
Ohrringen, Armbändern und anderen Schmuckſachen im Ge⸗ 
ſamtwerte von rund 6000 Zloty. a 

2 Znin, 6. Januar. Ein dreiſter Einbruch wurde 
in einer der letzten Nächte bei dem Beſitzer Sünder aus 
Lopienica verübt. Diebe erbrachen den verſchloſſenen 
Schweineſtall und ſchlachteten ein ſchweres Schwein. Durch 
das Bellen der Hunde aufmerkſam gemacht, gelang es dem 
Beſitzer, die Diebe bei ihrem Vorhaben zu ertappen und 
ſie der Polizei zu übergeben. 

In den letzten Tagen brach bei dem Häusler Wi⸗ 
1 5 nn aus Osno Feuer aus, welches das Wohnhaus ein- 
äſcherte. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Wahl des Stadtpräſidenten in Lodz. 


; Am Donnerstag fand in Lodz eine Sitzung der Stadt⸗ 


verordnetenverſammlung ſtatt, in der mit 434 Stimmen der 
Sozialiſten und Juden Herr Norbert Barlicki aus War 
ſchau zum Stadtpräſidenten gegen die 27 Stimmen des 
Nationalen Blocks gewählt wurde. In dem gleichen Stimmen⸗ 
verhältnis erfolgte die Wahl der drei Vizejtadtpräfidenten und 
zwar der Herren Boleſlaw Dratwa, Artur Szewezyk 
und Adam Walczak. Zu Schöffen wurden fünf Kandidaten 
der Sozialiſten und drei des Nationalen Lagers gewählt. Die 
Sitzung ging nicht ohne ſtändige Lärmſzenen vonſtatten. 


Der Staatspräſident Pate beim ſiebenten 

und achten Sohn eines deutſchen Anſiedlers. 

Dubno, 8. Januar (PAT) Die Zivilkanzlei des Prä⸗ 
ſidenten der Republik hat den Staroſten in Dubno davon in 
Kenntnis geſetzt, daß der Staatspräſident ſich bereit erklärt hat, 
die Patenſtelle beim ſiebenten und achten Sohne des deutſchen 
Koloniſten Guſtav Knop in Hradki zu übernehmen. Außer⸗ 
dem hat der Staatspräſident die Patenſtelle bei dem ſiebenten 
Sohn des Militär⸗Anſiedlers Jan Witkowſki übernommen. 
ELTERN LETTER TE ET TREE ET EEE w 
Hoher polnischer Borſieg über Norwegen. 


In Poſen wurde am Donnerstag der erſte Länder⸗Boxkampf 
dieſes Jahres zwiſchen Polen und Norwegen ausgetragen. Die 
polniſchen Boxer konnten ſehr hoch., nämlich im Verhältnis 12:4 
gewinnen. Den Wettkämpfen wohnten 5000 Zuſchauer bei. Ein⸗ 
geleitet wurde die Veranſtaltung durch Anſprachen und Abſpielen 
der beiden Nationalhymnen. 

Wir laſſen nun die Ergebniſſe der einzelnen Kämpfe folgen: 
Bei dem Kampf Sobkowiak—Hanſen gewinnt der Pole, der in den 
erſten beiden Runden feinen Gegner vollkommen beberrſchte. Im 
zweiten Kampf kann Czortek ſeinen Gegner Nilſen nach Punkten 
ſchlagen. Der Pole brachte den Sieg durch große Beweglichkeit und 
ſchnelle Angriffe an ſich, während der Norweger zu langſam war. 
Krzeminſki ſicherte ſich ſchon in der erſten Runde und fait in der 
erſten Minute einen K. O.⸗Sieg über Barſten. Im Leichtgewicht 
kam es zu einem Unentſchieden zwiſchen Kainar und Paulſen. Im 
Bantamgewicht erreichte Sipinſki ebenfalls nur ein Unentſchieden 
gegen Andreas, desgleichen im Mittelgewicht Piſarſki gegen Tillex. 
Im Halbſchwergewicht ſchlug Sanura den Norweger Bromſet nach 
zunkten. Das Schwergewicht ſah Pilat und Johnſen gegenüber 
und endete ebenfalls unentſchieden. Polen ſiegte demnach 12: 4. 
77. d 
Chef⸗Redakteuer Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 
teur für Politit Johannes Krufe; für Handel und Wirt⸗ 
ſchaft Arno Ströſe; für Stadt und Land und den übrigen 
unpolitiſchen Teil!: Marian Hepke: für enge se und 
Reklamen: Edmund Prayaodatt: Druck und Berlaa von 

A. Dittmann. T. mo. v., ſämtlich in Bromberg. 


— —— 
Die heutige Rummer umfaßt 10 Zeiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Zausfreund“ 


5 Am Donnerstag, dem 7. Januar 
abends 9.30 Uhr, verſchied plötzlich Wi 
unſer inniggeliebter Sohn, Bruder, 1 
Schwager und Onkel 


anſprüchen erbittet 


im Alter von 29 Jahren. Dominium Ofowier, 
In tiefer Trauer vow. Bydgoszcz. 508 


Familie Himmler. gte ese 
Pruſzcz. den 8. Januar 1937. 8 Hofbeamter 


der poln. Spr. mächtig, 
tag, dem 10, 1. 1937, nachm. 3 Uhr, Gehaltsanſprüchen an 


pow. Cheimno. 1129 Tel. 11 


Geſucht zum 1. 4. 37 


Tanz 


Privatſtunden jederzeit. 


Erfolg. Diskretion zu⸗ 
geſichert. 


erteilt Rat mit gutem] Hofbeamter und Buch⸗ 
5 Selbst. 
Danek. Dworcowa 66. 


Wiegen 
— 


das gut 
und nur 


2 Alleinftehende bittet r niſſe aufzuweiſen hat. evg. energ. 4 J. fremde 


um Plättſtellen 4001 Erfahrener per ſoſort 


y: — x — 8. Zieglermeiſter u. R 1067 


ermöglicht Ihnen 
die neuzeitliche 


Präzisions- 
Schnell- Beſitzer einer 125 Mg. 


Waage BE a nt 
5 paliende Lebensgefähr⸗ 
. tin mit entſprechendem 
nne iecnten. 10% Vermögen, Zuſchrift. 
0 107 mit Bild unter T 532 


F. Kreski! an die Gſchſt. d. Z. erb. 


Gdanska 9. 7 
Witwe 
hren, Anfang 40, (kinderlos), 


Marken- mit einer 3⸗Zimmer⸗ 

Antooro. wohnung, etwas Ver⸗ 

tal u.Cro- | Mögen, ſucht beſſeren 

tal,sowie| Herrn in ſich. Poſitton 

Zangen, kennen zu lernen, Nur 

Haupiner- ernitgem. Off. u. K 504 
Scher- a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
kämme Beſitzer, 40 Jahre, der d. 
und Ersatzteile, aueh zu |eiteri. Wirtſch. (45 — 
Ken Amar -Sehormasohle übernommen hat. ſucht 

ger. Billig. Preise. 

A. Pohl, Stahlwaren- Lebensgeſührlin. 
geschäft u. Schleiferei. Vermögen u. gute Aus» 

Peznan, ul. Zamkowaß ſſteuer erwünſcht, Off. } 
(am Alten Markt mi Bild unter W 540 
gegründet 1849. 10761 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Kirchenzettel. 


Sonntag. den 10. Januar 1987 (1. nad) Epiphanias) 
* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 


Bromberg. — 


Evangl. Gemeinſchaft · 
Töpferſtraße U 
Vorm. 10 Uhr Gottes- 
dienſt, Pred. Wecke, nachm. 
2 Uhr Kindergottesdienſt, 
nachm. 4 Uhr Predigt, 
Prediger Wecke, abends 
1/65 Uhr Jugendſtunde. 
Montag abends 8 Uhr 


terche. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienft*, Superinten 
dent Aßmann. Donners⸗ 
tag abends 8 Uhr Bibel» 
ſtunde im Gemeindehauſe, 
Pfar. Heſekiel. 
Evangl. Pfarrkirche. 
Vorm. 10 Uhr Gottes» 
dienſt, Pfarrer Heſekiel. Smaſtunde. Donnersta 
Montag nachm. 5 Uhr abends 8 Uhr Bi elſtunde. um 1.4. 1937 er 
ie ee Sandestiräline Ge«|jahrener, e 18 
» meinſchaft Schleuſenau, |teter, evangeliſcher . 1 
verſammlung im Konſir⸗ Bahnweg 4. Nach Uhr k Meldg. be 


i ® 8 ſchri 5 
zum 1. 

Meldungen m. kurzem 
Haus Himmel Beberraimnıt. Zeugnis» ZEISS 
c abichritten u. Gehalts] Brillen 

für Damen- 27 J., engl 5 
nd Herren- l. Soldat. Zeitſchriften. Zeitungen. 1006 
Stoffe uns Herren, fi Near, 58er glelſcergeſele 

vom Trauerhauſe aus ſtatt. 553 Gutsverwalts. Arufin, Inhaber: F. u. H. Steinborn 8721 
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8. Januar. 
Graudenz (Grudziadz) 


«Schwere Autokataſtrophe. Donnerstag gegen 1 Uhr 
nachmittags, als das auf dem Wege von Stargard nach Grau⸗ 
denz befindliche Gebr. Topolewfkiſche Laſtauto aus Graudenz 
die abfallende Chauſſee bei Neuenburg, Kreis Schwetz, herab⸗ 
fuhr, kam ihm in einer Kurve ein Fuhrwerk entgegen. Der 
Chauffeur, einer der Brüder Topolewſki, drehte zur Seite um 
auszuweichen und dabei ſtieß das Auto mit ganzer Kraft gegen 
einen Baum. Der Kraftwagen wurde ſehr ſtark beſchädigt und 
zwei Graudenzer Mitfahrende (Schloſſermeiſter Jahnke und 
ſein zwölfjähriger Sohn) erlitten ſehr ſchwere Verletzungen. 
Die Verletzten wurden ins Neuenburger Krankenhaus ge⸗ 
bracht. Die Gebrüder Topolewſki kamen ohne Verletzungen 
davon. Die der Firma Ruchniewicz⸗Graudenz gehörige La⸗ 
dung wurde vernichtet. * 
Ein jngendlier Einbrecher iſt der 18jährige Edmund 
Gokebiewſki, der aus Culmſee ſtammt. Er wurde aus 
der Erziehungsanſtalt in Schubin, in der er untergebracht 
iſt, hierher zu einer Verhandlung vor dem Burggericht 
transportiert. Laut Anklageakt iſt der junge Menſch mit 
mehreren Genoſſen am 14. Januar v. J. in die Jacenty 
Altmannſche Wohnung gedrungen, aus der Gegenſtände im 
Werte von rund 160 Ztoty geſtohlen wurden. Vom Richter 
wurde der Angeklagte für ſchuldig befunden und zu % Jahr 
5 Gefängnis verurteilt. *. 
; * Als unbequemer Zeuge betrachtet wurde am 9. Ok⸗ 
g tober v. J. von mehreren Perſonen, die im Graudenzer 
Gerichtsgebäude zu einer Verhandlung anweſend waren, 
ein Mann namens Franeiſzek Muſzynſki aus Sackrau 
GZakurzewo) bei Graudenz. M. hatte in einer gegen einen 
Staniſlaw Jakubowſki anhängigen Strafſache auszuſagen. 
Seine Ausſage gefiel nun Teodora Radziſzewſka aus Grau⸗ 
denz, Franciſzek Switaljfi aus Melno und dem Angeklag⸗ 
ten Jakubowſki ſelbſt nicht. Nach ihrer Meinung ſoll die 
Bekundung Muſzynſkis vor Gericht für Jakubowſki un- 
AS und zudem falſch geweſen fein. Ihrer Unzu⸗ 
Gerichte damit gaben ſie, nachdem der Zeuge M. den 
gebaudes verlaſſen hatte, auf dem Korridor des Gerichts- 
Sub es heftigen Ausdruck. Sie drangen auf ihn ein, 
hät es wäre vielleicht zu ernſten Tätlichkeiten gekommen, 
85 te nicht der Juſtizwachmeiſter Szukalſki es durch ſein 
ie Gemüter beſänftigendes, jedoch energiſches Auftreten 
veritanden, irgend welchen größeren Exzeſſen vorzubeugen. 
Dennoch aber ging es ohne Beleidigungen des Zeugen M. 
nicht ab. Beſonders tat ſich darin die Frau Teodora 
Radziſzewſka hervor. Die Folge des Vorganges war 
eine Verſetzung der genannten Perſon in den Anklage⸗ 
zuſtand. Das Bezirksgericht, das ſich jetzt mit der Angele⸗ 
genheit zu befaſſen hatte, verurteilte die Frau R. zu zwei 
Wochen Arreſt mit Bewährungsfriſt; die übrigen Angeklag⸗ 
ten wurden vom Gerichtshof freigeſproch 2 vin e 
richtliche Zeugenausſage war ar ch in ei 8 
die Urfi einer Gericht handlung, d 
Burggericht. Hier hat der Arbeiter Makſymillan Sonnen⸗ 
berg Haßgefühle gegen Franeiſzek Babinſki, wohnhaft in 
Schwetz, deſſen Bekundung als Zeuge für S. ungünſtig aus⸗ 
gefallen iſt. Als letzter einſtmals den B. in der Konarſki⸗ 
ſtraße traf, wurde dieſer von S., der ſein Meſſer aus der 
Taſche zog, mit Tötung bedroht. Das Gericht verurteilte 
den Angeklagten S. zu vier Monaten Gefängnis ohne Be⸗ 
währungsfriſt. Die Höhe des Strafmaßes wurde damit be⸗ 
gründet, daß der Angeklagte ähnlicher Ausſchreitungen 
wegen ſchon vorbeſtraft iſt. . * 
Unfall. Ein einſpänniges Fuhrwerk, das ſich am 
Dienstag vormittag auf dem bekanntlich an den Hermanns⸗ 
graben grenzenden Kaufmann Nowakowſkiſchen Hoſe be⸗ 
fand, geriet infolge Herabrutſchens von Erde vom Rande 
es Hofes in den genannten Graben. Aus dieſer, wenn 
auch infolge des flachen Waſſers keine direkte Ertrinkungs⸗ 
gefahr bewirkenden, jo doch immerhin recht unangenehmen 
Lage wurden Pferd und Wagen, Eigentum von Alfred Zisl- 
kowſti, Schützenſtraße (Marſz. Focha) 24, ſchnellſtens befreit. 
— Wie erinnerlich, ereignete ſich ſeinerzeit bereits an dem 
erwähnten Hofe ein größerer Erdrutſch, der eine teilweiſe 
Verſchüttung des Grabens zur Folge hatte. Es wäre doch 
ſehr erwünſcht, wenn durch genügende Sicherungsmaßnah⸗ 
men dafür Sorge getragen würde, daß ſolche Fälle, wie dies 
jetzige Hinabgleiten eines Gefährts und die damalige Erd⸗ 
ſenkung ſich nicht mehr ereignen können. * 


—— 


m Thorn (Zorun). 


v Bon der Weichſel. Der Waſſerſtand erfuhr gegen den Vor⸗ 
ei . Abnahme um 2 Zentimeter und bekrug Donnerstag früh 
5 Güter über Normal. — Ausgelaufen find nur der Perſonen⸗ 
un n „Bator“ nach Warſchan und der Schlepp⸗ 
dempfer „Uranus“ mit zwei Kühnen mit Getreide nach, Danzig, 
see e e ee e Se . 
S „Kazi⸗ 

mierz Wielki“ auf dem Vene Sa 5 Haupiſtodt. 1 
8 1 Apothekeu⸗Nachtdienſt vom Donnerstag, 7. X „abends 
7 uUubr, bis Donnerstag, 14. Januar, 1 9 ur einschließlich. 
ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 10. 8 „hat in der Innenſtadt 
die „Adler⸗Apotheke“ (Apteka pod Ortem), Altſtädtiſcher Markt 
(Rynek Steromieiffi) 4, Fernſprecher 1607. * * 
„Für Beleidigung eines Richters zwei Monate Arreſt. 
Das Burggericht in Thorn verhandelte am Montag gegen 
einen gewiſſen Marein Staniſtawſki, dem die Anklage vor⸗ 
warf, in einem vom B. Juni v. J. datierten Brief den 
Vormundſchafts richter beleidigt zu haben. Der Angeklagte 
bekannte ſich zur Abfaſſung des Beſchwerdeſchreibens und 
erklärte, daß ihm eine Beleidigung völlig ferngelegen habe. 
Weil er keine Beſchwerde im Inſtanzenwege eingereicht 
hatte und wegen einer ähnlichen Sache ſchon beitraft war, 
verurteilte ihn das Gericht zu 2 Monaten Arreſt, 50 Zloty 
Geldſtrafe und Tragung der Gerichtskoſten. 1 5 
t Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 

28. Dezember bis zum 3. Januar gelangten beim Thorner 
Standesamt zur Anmeldung und Regiſtrierung: 23 eheliche 
Geburten (16 männliche und 7 weibliche) und 2 uneheliche 
Geburten (Knaben). außerdem 15 Sterbefälle (5 männliche 
und 10 weibliche Perſonen), darunter 5 Perſonen im Alter 
von über 60 Jahren und 6 Kinder im erſten Lebensjahr. 


Konarſchin verhaftet, als er auf einem geſtohlenen 


iesmal vor dem 


Deutſche Rundſchau. 


5 Bromberg, Sonnabend, den 9. Januar 1937. 


— 


In demſelben Zeitraum wurden 13 Eheſchließungen voll⸗ 
zogen. * * 

+ Fünföhen kleinere Diebstähle, von denen erſt zwe! auf⸗ 
geklärt werden konnten, gelangten aus Stadt⸗ und Landkreis 
Thorn zur Anzeige bei der Polizei. Zu Protokoll genommen 
wurden zwei Übertretungen polizeilicher Verwaltungsvor⸗ 
schriften, ſechs öffentliche Ruheſtörungen und zwei Verſtöße 
gegen die Beſtimmungen der Wegeordnung. Unter dem Ver⸗ 
dacht der Fälſchung wurde ein 2 Zloty⸗Stück beſchlagnohmt 


v Wegen Fahrgeldhinterziehung auf der Eiſenbahn 
hatte ſich ein ſchon beſtrafter Arbeitsloſer vor Gericht zu 
verantworten. Das Urteil lautete auf einen Tag Arreſt. ** 


Auf dem erſten Wochenmarkt 1987 notierte man folgende 
Preiſe: Eier 1.602,20, Butter 1,20—1,80, Honig 130—1.50, 
Apfel 0,15—0,60, Nüſſe 1,00—2,00, Pampelmuſen 4 0,70—0,90, 
Kartoffeln 0,0305, Blumenkohl Kopf 0,20 1,00, Weiß⸗, Rot⸗ 
und Wirſingkohl Kopf 0,05—0,30, Roſenkohl 0,30—0,40, Grün⸗ 
kohl 0,10, Kohlrabi 0,15—0,20, Mohrrüben Kilo 0,15, Karotten 
Bund 0,05 —0,20, Wruken & 0,05—0,10, Paſtinaken 0,15—0,20, 
Schwarzwurzel 0,40, Kürbis 0,05—0,10, Spinat 0,20, Radieschen 
Bund 0,10-0,15, Zwiebeln Kilo 0,15—0,25, Salat Kopf 0,10 — 
0,20, gelbe und grüne Erbſen 0,20—0,25, weiße Bohnen 0,15— 
0,20 uſw. Die Gärtner hielten Alpenveilchen zu 0,0—0,80 und 
Primeln zu 0,30—0,60 je Topf feil, außerdem waren Tannen⸗ 
grün und Weidenkätzchen angeboten. * * 


— ¹d¹ . 


Konitz [Choj nice! 


tz In der letzten Sitzung der Haus beſitzer⸗Vereinigung 
erſtattete der Vorſitzende Bericht über die Delegierten⸗ 
Verſammlung in Graudenz. Durch Abänderung ver⸗ 
ſchiedener Verordnungen und Gewährung langfriſtiger 
Kredite zu niedrigem Zinsſatz will die Regierung der Not⸗ 
lage des Hausbeſitzes ſteuern. 
tionsbureaus erteilte den Anweſenden ausführliche An⸗ 
leitung zur Ausfüllung der Hausmeldebücher und gab be⸗ 
kannt, daß die Meldebücher gegen geringes Entgelt den 
Mitgliedern im Informationsbureau ausgefüllt werden. 
Am 11. Februar findet eine Generalverſammlung mit 
Neuwahl des Vorſtandes ſtatt. 


tz An der Grenze verhaftet. Der Arbeiter Dzie⸗ 
kanſki, der erſt vor kurzem aus dem hieſigen Gefängnis 
entlaſſen worden iſt, wurde an der deutſchen Grenze bei 
Fahrrad 
ohne Papiere nach Deutſchland entweichen wollte. + 


tz Die zweite Aufführung des Märcheuſpiels Dorn⸗ 
röschen ſah wiederum ein volles Haus mit begeiſtertem 
Publikum. Der Lit.⸗Dram. Verein hatte in dankenswerter 
Weiſe eine Anzahl 
genoſſen verteilt. 5 
. 


0 3 
Es iſt kein heid 
Trag's nicht als Leid. 
enn deine Kraft nicht reicht, 
Das Schickſal zu bezwingen. 
Sin Maientag, ein Weihnachtsglanz. 
Ein feltnes Feft ift völliges Gelingen. 
vielleicht — wär' nicht fo weit 
Dein Ziel und fühleft nie 
Du menſchliches Verfagen —, 
Du würdeſt nicht mehr immer neu, 
Dein ganzes Rerz dran wagen. 
Trag’s nicht als Leid! 
Bott will nicht vor dir fliehn, 
er flieg fo ſternenhoch. 
um dich ihm nach zu ziehn. 
m. Rein ze Rofrichter. 


ee eee 


eee 


Br Gdingen (Gdynia), 8. Januar. Der frühere Student 
der Univerſität Warſchan Chofjecki verſuchte im Sommer 
des vergangenen Jahres in Edingen bei dem Kommandanten 
Krzyeki einen Einbruch. Er wurde dabei aber durch das 
heimkehrende Dienſtmädchen überraſcht und gab auf dasſelbe 
zwei Revolverſchüſſe ab, die es im Geſicht und der Bruſt ver⸗ 
letzten. Nach der genauen Beſchreibung des Täters wurde C. 
in Warſchau verhaftet. Bei der Unterſuchung ſtellte es ſich 
heraus, daß C. das Haupt einer Einbrecherbande war, die den 
ganzen Seekreis unſicher machte. Es gelang die Komplicen 
zu verhaften, wobei ſich ein Mann namens Korner durch einen 
Revolverſchuß tötete. Die Bande hatte ſich jetzt vor dem 
Gdingener Kreisgericht zu verantworten. Chojecki erhielt 
neun Jahre Gefängnis und Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf die Dauer von ſechs Jahren, Ellwart wurde zu einem 
Jahr Gefängnis, die beiden Frauen Koſzopkowſka und Kor⸗ 
nomſka zu je vier Monaten Arreſt verurteilt. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 8. Januar. Die Ortsgruppe 
des Verbandes deutſcher Katholiken in Neuſtadt veronſtaltete 
im großen Schmidtſchen Saale eine Weihnachtsfeier. 
Schon am Nachmittag fand unter dem brennenden Weihnachts⸗ 
baum die Beſcherung von etwa 160 Kindern der Mitglieder 
ſtatt. Am Abend hielt Vorſitzender Suchecki eine Begrüßungs⸗ 
anſprache, worauf ein von Mitgliedern der Jugendgruppen 
ſehr gut geſpieltes Charakterſtück „Das Geheimnis des See⸗ 
manns“ aufgeführt wurde. 

w Soldau (Dzialdowo), 7. Januar. Bei dem Grund⸗ 
beſitzer Auguſt Domanowſki in Pierlamfi ſtürzte der 
Dienſtiunge von der Dreſchmaſchine auf eine eiſerne Heu⸗ 
gabel, ſo daß ihm die eiſerne Zinken in den Unterleib 
drangen. Der Verletzte mußte ſofort in das hieſige 
Krankenhaus gebracht werden. 


Der Leiter des Informa- 


Freikarten an unbemittelte Volks 


eee kee eee 


Nr. 6. 


M Zempelburg (Sepölno), 7. Januar. Ein Raub⸗ 
überfall wurde. in einer der letzten Nächte auf dem 
Chauſſeeabſchnitt Obendorf—Eichfelde auf Ernſt Matz ver⸗ 
übt. Die Banditen überwältigten M. und raubten ihm 
70 Zloty in bar ſowie die Taſchenuhr. Dank der energiſchen 
Nachforſchung der Polizei konnten die Täter gefaßt werden. 

Ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl wurde bei dem 
Landwirt Jaſka in Lutau verübt. Die Diebe waren in 
die Wohnung gedrungen und haben Kleidungs⸗ und 
Wäſcheſtücke im Werte von über 1000 Zloty geſtohlen. — 
Dem Landwirt Bracka in Plötzig wurden in einer der 
letzten Nächte ca. 15 Zentner Roggen und ein Schaf ge⸗ 
ſtohlen, ferner dem Landwirt J. Stachowiez in Plötzig 
ca. 20 Zentner Roggen. x 


Briofkaſten der Redaktion. 


W. G. in R. Die Gebäudeſteuer wird in Dorfgemeinden aleich⸗ 
falls erhoben, und zwar nicht bloß von Wohnhäuſern, ſondern 
auch von anderen Gebäuden; der Art. 1 Abſ. B der Verordnung 
vom 17. Juni 1924 (Dz. Wit. 1924 Nr. 51, Poſ. 523) beſtimmt 
darüber, daß dieſe Steuer in Dorfgemeinden erhoben wird: 
„von Gebäuden, aus denen eine Einnahme gezogen wird oder die 
Erwerbszwecken dienen und nicht mit der landwirtſchaftlichen Pros 
duktion verbunden find, und zwar ebenſo von Wohnhäuſern wie 
von Gebäuden, die zur Unterbringung von induſtriellen und Han⸗ 
delsunternehmungen beſtimmt ſind“. Daß die verpachtete Mühle 
nicht mit der Landwirtſchaft, zu der ſie urſprünglich gehörte, ver⸗ 
bunden iſt, ſteht doch außer Zweifel. Der Urzad Skarbowy iſt 
alſo berechtigt, die Gebäudeſteuer von dem ganzen Ertrage der 
Mühle und der dazu gehörigen Wohnung zu berechnen. \ 

Rente P. S. Ch. 1. Die Arbeitsloſenunterſtützung beträgt, da 
Sie verheiratet find, 40 Prozent des Durchſchnittslohns. Außerdem 
erhalten Sie noch für die Frau und ſedes Kind ſe 10 Prozent, aber 
dieſe Familienunterſtützung darf die Grundunterſtützung (40 Pro⸗ 
zent) nicht überſteigen. Die Unterſtützung wird vom Tage des, Be⸗ 
ginns der Arbeitsloſigkeit an gezahlt. 2. Wenn Sie Ihren Beruf 
infolge Invalidität nicht mehr ausüben können, dann haben Sie 
auf Invalidenrente Anſpruch, und zwar aus beiden Verſicherun⸗ 
gen. Die Invalidenrente auf Grund des Invaliditätsgeſetzes ſetzt 
ſich zufammen aus einem Grundbetrag, den der Miniſterrat all⸗ 
lährlich feſtſetzt, und dem individuellen Zuſchlaa. Dieſer Zuschlag 
wird nach der Höhe des durchſchnittlichen Monatsverdienſtes be- 
rechnet. Für Perſonen, die mindeſtens 416 Beitragswochen ver⸗ 
ſichert waren, was bei Ihnen zutrifft, beträgt der individuelle Zu⸗ 
ſchlag 10 Prozent des durchſchnittlichen Monatsverdienſtes, und 
ſteigt dann nach Zurücklegung der 416 Beitrags wochen für ſede 
weiteren 52 Beitragswochen um / Prozent des durchſchnittlichen 
Monatsverdienſtes. Bei der Verſicherung geiſtiger Arbeiter ſetzt 
ſich die Invalidenrente zuſammen aus dem Grundbetrag und dem 
Rentenzuwachsbetrage. Der Grundbetrag beträgt 40 Prozent des 
durchſchnittlichen Verdienſtes aller Beitragsmonate und der 
Rentenzuwachs beginnt nach 120 Beitrags monaten. Er beträgt 
ein Sechſtel Prozent der Grundberechnung 
Monat und erreicht nach 480 Beitragsmonaten die Höhe von 60 
Prozent der Grundberechnung. Der Familienzuſchlag iſt ähnlich 
wie bei der Arbeiterverſicherung. 3. Wenn Sie die Invaliden⸗ 
rente haben und Invalide bleiben, dann erliſcht der Anſpruch 
überhaupt nicht. Wenn Sie aber noch keine Rente haben und 
nicht Invalide ſind, dann müſſen Sie bei der Invaliden⸗ (Arbei⸗ 
ter⸗)Verſicherung, um den Anſpruch aufrecht zu erhalten, alle zwei 
Jahre mindeſtens für 20 Beitragswochen Marken kleben. Bei der 
Verſicherung der geiſtigen Arbeiter erliſcht der Anſpruch, wenn 
Sie die Verſicherung nicht freiwillig fortſetzen, in 18 Monaten. 
Den Antrag auf Rente müſſen Sie bei der früheren Krankenkaſſe 
ſtellen. Alles dazu Nötige erfahren Sie von dort. 4. Ja. 5. Ihre 
0 85 der dreiprozentigen Prämienanleihe iſt noch nicht aus⸗ 
geloſt. 

„Berlin⸗Lichtenberg.“ Um feſtſtellen zu können, was jedem 
der fünf Kinder aus dem Nachlaß zuſteht. muß der Nachlaß, wenn 
Sie ſich mit der Stiefmutter nicht einigen können, gerichtlich ab⸗ 
geſchätzt werden. Von dieſem Nachlaß würde zunächſt ein Viertel 
auf die Stiefmutter und drei Viertel auf die fünf Kinder ent⸗ 
fallen, wenn der Vater dieſe Kinder nicht alle auf den Pflichtteil 
geſetzt hätte. Dieſe fünf Kinder erben deshalb nicht drei Viertel 
des Nachlaſſes, ſondern nur die Hälfte, nämlich drei Achtel. Von 
Verjährung Ihres Anſpruchs kann nicht die Rede ſein. 

C. P. 73. Auf die Witwenrente auf Grund der Sozialver⸗ 


ſicherung hätte Ihre Fran Anſpruch nach Eintritt ihres 60. Lebens⸗ 


jahres oder vor Erreichung dieſer Altersgrenze, wenn fie im Sinne 
des Art. 154 des Sozialverſicherungsgeſetzes Invalide wäre, d. h. 
mern fie infolge Krankheit oder irgend eines Gebrechens außer⸗ 
ſtande wäre, ein Drittel deſſen zu erwerben, was geſunde Men⸗ 
ſchen ihrer Art durch Arbeit zu verdienen pflegen. Was den 
Unterſtützungsbeitrag betrifft, ſo iſt uns nicht bekannt, welche 
Mittel für ſolche Zwecke zur Verfügung ſtehen, wir halten es 
aber faſt für ſicher, daß auch die Unterſtützung, natürlich ent⸗ 
ſprechend gekürzt, weiter gezahlt werden würde. 


Thorn. 


Bekannimachung. Hebamme re 
Dom Zbozowy Spötdz. 2 0. o. in Liquidation] Saber te u. ſorgf Be. 


gibt bekannt, daß die außerordentliche Mit- 
glieder versammlung am 30. 11. u. 21. 12. 36 die 


Gröffnung der Liquidation 


der Genossenschaft mit dem J. Januar 1937 


8345 
—— ————ſ 
beschlossen hat. Die Gläubiger werden auf- 
gefordert, ihre Ansprüche bis zum 10. Januar 


Graudenz. 
1988 im früheren Büro der Genossenschaft in 


Torun, ul. Rabianska 10, anzumelden. 1063 Lehrmädchen 
Dom Zbozowy Spöldz. z 0. o. in Liquidation. u. Lehrling 


Nach Aufgabe meines 53 Jahre ge⸗ können ſich melden, 
führten gadengeſchäfts dante ich für das z Marga Friseursalon 
mir geſchenkte Vertrauen und bitte gleichzeitig. Plac . pez. 9. 

ſich im Bedarfsfalle meiner 1061 


Reparaturwerkſtatt 


bedienen zu wollen. 


N. Grünbaum, 1. 2g B 
Zum Karneval! 


andl. Friedrich, 


ulica Pierackiego Nr. I. 
Telefon 1970. ‚7419 


Kirchl. R 


Sonntag, d. 10. Jan. 1987 
(1. nach Epiphanias). 


Paplermuützen. Hüte, Dominos. = 
Masten, Konfetti. Cuftichlangen.|" Aseromabisteier 
Papierſchirme, Fücher UND. 1002| Stadtmüfisn Graudenz 


Juſtus Wallis, Torun enden Soma 


Szeroka 34. Papierhandlung. Tel. 1469. 


Sämtlich 6 Evangeliſati 
Malerarbeite Sonntag, d. 10. Jan. 1937 Geſangſtunde. Donners⸗ 
tag nachm. 4 Uhr Kinder⸗ 


(1. nach Epiphanias. 


auch außerhalb Toruns, Rentſchkau. Vorm. 10 


führt 
LEN Uhr Gottesdieni), danach 
Kiudergottesdienſt, nachm. 
Fran- Schiller 2 uhr Jugendverſammlg. 
Zorun, Wielkie Donnerstag nachm. / 
Garbary 12. Tel. 19-321 Uhr Bibelſtunde. 


Wols: Mittwoch abends 
% Uhr Evangeliſation. 


ne 


für jeden weiteren 


orun. 
w.Jaköba1l5. Tel. 2201. 


ie 


ER... 


Kleine Rundſchau. 


Ein Tobſüchtiger im D⸗Zug. 
Zwölf Perſonen durch Meſſerſtiche verletzt. 


Im D-Zug Wien — München erlitt ein Mitreifender 
plötzlich einen Tobſuchtsanfall. Er zertrümmerte die Fen⸗ 
ſter, ſtürzte ſich auf die Fahrgäſte, zog die Notbremſe und 
konnte erſt nach vieler Mühe überwältigt werden. Er 
wurde gefeſſelt und in den Dienſtwagen gebracht. Auf dem 
Bahnhof in Linz nahm ein Rettungswagen des dortigen 
Krankenhauſes den Bedauernswerten auf. Auf bisher un⸗ 
geklärte Weiſe gelang es dann dem gefährlichen Kranken 
nachts das Krankenhaus zu verlaſſen. Mit einem Meſſer 
bewaffnet raſte er die Straßen entlang und verletzte 12 Per⸗ 
ſonen, darunter drei ſchwerer. Nach längerer Verfolgung 
konnte der Raſende ſchließlich überwältigt und in eine Iſo⸗ 
lierzelle des Linzer Krankenhauſes gebracht werden. 


In Tokio blühen die Pflaumenbäume. 


Japan ſteht unter dem Einfluß von ſtarken warmen 
Luftſtrömungen aus dem ſüdlichen Pazifik, die ein für dieſe 
Jahreszeit ganz ungewöhnliches ſommerliches 
Wetter brachten. Die Temperatur iſt um 15 Grad höher 


Nundfunk⸗ Programm. 


Sonntag, den 10. Januar. 


Deutſchlandſender. i 
06.00: Hafenkonzert. 08.00: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 
09.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.00: Morgenfeier 10.48: 
antafien auf der Wurlitzer Orgel. 11.00: Aus einer kleinen 
tadt. Gedichte. 11.30: Kammermuſik. 12.00: Blasmuſik. 13.10: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Kinderfunkſpiel. 14.30: Meiſter ihres 
Fachs von Schallplatten. 15.00: Zehn Minuten Schach. 15.10: Im 
„Roten Ochſen“. Ein fröhlicher Nachmittag bei den Saſſenfelder 
Bauern. 16.00: Schallplatten. 17.20: Zwei Schwänke von Cer⸗ 
vantes. 18.00: Melodie und Rhythmus. 19.30: Deutſchland⸗ 
Sportecho. 20.00: Heute abend um 8 Uhr. 22.30: Wir bitten 
zum Tanz! 


Königsberg ⸗ Danzig. 

06.00: Hafenkonzert. 08.20: Landwirtſchaftliche Hörfolge. 09.00: 
Evangeliſche Morgenfeier. 10.00: Morgenfeier der HJ. 10.40: 
Mutter mit den Kleinen auf dem Eiſe. 11.00: Michelangelo, als 
Dichter und in der Dichtung. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schach⸗ 
funk. 14.30: Schallplatten. 15.00: Eine Frau, wie ſie ſein ſoll. 
15.20: Die Schneekönigin. Ein Märchenſpiel. 16.00: Muſik zur 
Unterhaltung. 18.15: Klaviermuſik von Reger. 18.45: Moſel⸗ 
fahrt aus Liebeskummer. 19.50: Oſtpreußen⸗Sportechb. 20.10: 
Unterhaltungkonzert. 22.20: Sportfunk. 22.35: Wir bitten zum 
Tanz! 


Breslau ⸗ Gleiwitz. 

05.00: Volksmuſik. 06.00: Hafenkonzert. 08.00: Schleſiſcher 
Morgengruß. 08.10: Volksmuſik. 09.00: Chriſtliche Morgenfeier. 
09.30: Die Nacht der Knechte. Erzählung. 09.45: Kleine Zwiſchen⸗ 
muſik. 10.00: Das verhinderte Frikaſſee. Kurzhörſpiel. 10.25: 
Aus alter Zeit. Geſchichten. 10.45: Unterhaltungsmuſik. 12.00: 
Mittag⸗ Konzert. 14.10: Vom jungen Dorf. 14.30: Ruf der 
Jugend. 14.50: Die bunte Sonntagſtunde. 15.30: Kinderfunk. 
16.00: Wir fahren ins Land! Frohe Sonntagsgrüße von eurem 
Freund Rundfunk. 18.00: Schallplatten. 18.30: Sportereigniſſe 
des Sonntags. 19.00: Die Liebe des Flohkönigs. Ein fröhliches 
Spiel. 20.00: Georg⸗Schumann⸗Konzert. 21.10: Konzert. 22.30: 
Wir bitten zum Tanz! 


Leipzig. 

06.00: Hafenkonzert. 08.00: Evangeliſche Morgenfeier. 08.30: 
Orgelmuſik. 09.00: Das ewige Reich der Deutſchen. 10.00: Volks⸗ 
tümliche Muſik. 11.30: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.25: 
Kinderſtunde. 15.00: Aus dem Füllhorn der Muſik. 16.00: Vom 
Hundertſten ins Tauſendſte. 18.00: Unterhaltungskonzert. 19.30: 
Schatzgrube: Parzivals Liebe zur ſchönſten Frau. 20.00: Rigo: 
letto. Oper in vier Akten von Giuſeppe Verdi 22.45: Wir bitten 
zum Tanz! 


Warſchau. 
08.00: Choral. 09.00: Gottesdienſt. 10.30: Schallplatten. 12.00: 
Leichte Muſik und Chanſons. 14.30: Unterhaltungkonzert. 17.00: 
Orcheſter⸗ und Klavierkonzert. 19.20: Schallplatten. 21.00: Heitere 
Sendung. 21.30: Violin⸗ und Klaviermuſik. 22.00: Leichte Muſik. 
23.00: Schallplatten. . 


Montag, den 11. Januar. 


Deutſchlandſender. 

06.00: Fröhlicher Wochenanfang. 10.00: Schulfunk. 11.40: Der 
Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.25: Unterhaltungsmuſik. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 16.50: Der Darob. Eine Kindergeſchichte. 
18.00: Junge Dramatiker. Friedrich Wilhelm Hymmen: „Der 
Vaſall“. 18.20: Schallplatten. 19.00: Guten Abend, lieber Hörer! 
Muſik ohne Pauſe auf Schallplatten. 19.45: Deutſchland baut auf! 
20.00: Kernſpruch. 20.10: Tiana Lemnitz ſingt. 21.00: Deutſcher 
Kalender: Januar. Ein Monatsbild vom Königswuſterhäuſer 
Landboten. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Es meldet ſich 
zur Stelle die ultrakurze Welle! 


Königsberg⸗Dauzig. 

06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.40: Konzert. 10.00: Schulfunk. 11.00: Achtung, Giftgas! Hör⸗ 
ſzene. 11.40: Nachrichten für den Bauern. 12.00: Schloßkonzert 
Hannover. 14.10: Heute vor ... Jahren. Gedenken an Männer 
und Taten. 14.30: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.00: Und 
nun ſpricht Danzig! 15.20: Soliſten muſizieren. 16.00: Juriſtiſcher 
Bilderbogen. 16.15: Kaffeeklatſch. 18.00: Unterhaltungskonzert. 
19.10: Ruf der Jugend. 19.20: Was wir in Italien erlebten. Oſt⸗ 
preußiſche Hitlerjungen erzählen von der Italienfahrt der HJ. 
19.45: Der Zeitfunk berichtet. 20.10: Graener Brahms. 22.40: 
Nachtmuſik. 


Breslau Gleiwitz. 

05.00: Frühmuſik. 06.30: Frühkonzert. 08.15: Für die Frau. 
08.80: Konzert. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.20: Bunte Zeitſchriftenſchau. 
16.40: Kleines Konzert. 18.00: Unterhaltungskonzert. 19.00: Was 
die Roßberger Bauern fingen. 19.45: Der oberſchleſiſche Zeitfunk 
berichtet. 20.10: Der Blaue Montag. Tauſend Takte Faſchings⸗ 
ſtimmung in einem tönenden Spiel. 22.30: Nachtmuſik. 


Leipzig. 

06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Konzert. 09.55: 
Schulfunk. 10.45 Heute vor. Jahren. 11.45: Für den Bauern. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Schallplatten. 15.00: Für die 
Frau. 16 00: Schallplatten. 17.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 
18.00: Muſik der Jugend. 19.00: Unterhaltungskonzert. 19.45: 
Blick in die Funkzeitſchriften. 20.10: Eine Stunde bei der NS⸗ 
Frauenſchaft. 21.00: Eisblumen am Fenſter. Eine winterliche 
Ballade. 22.30: Nachtmuſik. 


Warſchau. 
06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 
Militärkonzert. 15.15: Schallplatten. 16.30: Italieniſche Muſik. 
17.15: Soliſtenkonzert. 19.30: Leichte Muſik und Geſang. 21.35: 
Chorkonzert. 22.00: Sinfoniekonzert. 23.00: Schallplatten. 


Dienstag, deu 12. Jannar. 


Deutſchlandſender. 

06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Schallplatten. 
10.00: Schulfunf. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.40: Der 
Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.45: Schallplatten. 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 17.00: 180 Pfund Pfeffer. Eine Zollgeſchichte. 
17.50: Zeitgenöſſiſche Muſik. 18.20: Politiſche Zeitungsſchau. 
19.00: Guten Abend, lieber Hörer! Euxopa in ab. und Lied. 
Eine bunte Schallplattenfolge. 19.45: Deutſchland⸗Echo. 20.00: 
Kernſpruch. 20.10: Feſtlicher Abend. Zur Erinnerung an die 
Saar⸗Abſtimmung 1935. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: 
Europäiſches Konzert aus Stockholm. \ 


als normal und die Thermometer jtiegen bis auf 20 Grad. 
In den Vororten von Tokio blühen die Pflaumenbäume. 
Alle Einwohner der Hauptſtadt haben die Fenſter weit auf⸗ 
geriſſen und die Heizung abgeſtellt. Nach den Vororten hat 
eine wahre Völkerwanderung eingeſetzt. Jeder will die 
blühenden Bäume ſehen. Die Meteorologen erwarten 
allerdings einen plötzlichen Wetterumſchlag und eine Kälte⸗ 
welle. 

* 


Zwei Münchener Bergſteiger in Not. 


Zwei Münchener Bergſteiger, der 19 Jahre alte Franz 
Frey und ſein gleichnamiger Vetter, der 21 Jahre alt iſt, 
unternahmen in dieſen Tagen trotz mehrfacher Warnung 
den waghalſigen Verſuch einer Winterdurchkletterung der 
Watzmann⸗Oſtwand. Am Neufahrstage ſtiegen fie in die 
Wand ein. Infolge des Wetterſturzes gerieten ſie am 
Sonntag in Bergnot. Sie können weder vorwärts noch 
rückwärts, da ſie bis zu den Hüften im Neuſchnee waten 
müſſen. Eine Rettung in abſehbarer Zeit iſt ſo gut wie aus⸗ 
geſchloſſen. Die Stelle, an der ſich die beiden Bergſteiger 
befinden, liegt in der Mitte der Oſtwand, und zwar 1000 
Meter über dem Königſee unterhalb der Watzmann⸗Süd⸗ 
ſpitze. Einem Flugzeug iſt es am Montag um 16 Uhr 


Königsberg - Danzig. 
06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.40: Muſik am Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.10: Heute vor ... Jahren. 14.30: Neuere Lieder 
und Klaviermuſik. 15.05 Königsberg: Kinderfunk. 15.30: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 16.20: Der ſcheinbare Wind. Das Wunder des 
Eisſegelns. 17.40: Martin Borrmann lieſt aus einem unveröffent⸗ 
lichten Roman. 20.10: Feſtlicher Abend. 22.40: Schallplatten. 


Breslau » Gleiwitz. 
05.00: Kino⸗Orgel⸗Konzert. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Muſik am 
Morgen. 10.00: Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: 
Kinderfunk. 16.30: Für die Frau. 17.00: Nachmittag⸗Konzert. 
18.50: Zur Erzeugungsſchlacht. 19.00: Deutſche im Aus land, hört 
zu! Deutſchſchweizer Orauchtum in Wort und Lied. 20.10: Von 
Weiberliſt und Männertreu. Melodien aus Opern und Operetten. 
22.30: Tanzmuſik. \ 
Leipzig. 

06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Muſik am 
Morgen. 09.30: Spielturnen. 10.00: Schulfunk. 10.45: Heute 
vor Jahren. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.15: Heitere Muſik auf Schallplatten. 15.00: Für die Frau. 
16.00: Kurzweil am Nachmittag auf Schallplatten. 17.10: Jugend 
Leibesübungen. 17.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 17.40: Vom 
Affchen Gru⸗Gru und einem blauen Gnomenkind. 18.00: Volks⸗ 
lieder und ⸗tänze. 18.50: Antikomintern. Sonderheft des Illu⸗ 
ſtrierten Beobachters. 19.00: Die Schlacht im Löner Bruch. Epiſche 
Dichtung. 20.10: Feſtlicher Abend 22.30: Tanz⸗ und Volksmuſik. 


Warſchan. 
06.80: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 
Schallplatten. 15.15: Unterhaltungskonzert. 16.30: Schallplatten. 
17.15: Kammermuſik. 19.20: Polniſche Volkstänze. 20.15: Schall⸗ 
platten. 21.00: Europäifhes Konzert aus Stockholm. 22.00: 
Weihnachtschöre. 22.45: Tanzmuſik. 


Mittwoch, den 13. Januar, 
Deutſchlandſender. 


06.00: Fröhliche Schallplatten. 09.40: Kleine Turnſtunde für die 
Hausfrau. 10.00: Schulfunk. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 
11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schall⸗ 
platten. 15.40: Lieder von Adolf Jenſen. 16.30: Nachmittag⸗ 
Konzert. 17.50: Die Bremer wollten den Mond fangen. Ein 
Märchen von der Weſer. 17.50: Jungvolk hör zul 18.20: Der 
Dichter ſpricht. 18.40: Sportfunk. 19.00: Guten Abend, lieber 
Hörer! Bunte Reihe. 19.45: Deutſchland⸗Echo. 20.00: Kernſpruch. 
20.10: Kleine bunte Muſik. 20.45: Stunde der jungen Nation. 
21.15: Neue deutſche Blasmuſik. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 
23.00: Wir bitten zum Tanz! 


Königsberg ⸗ Danzig. 

06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.40: Muſikaliſche Frühſtückspauſe. 10.00: Schulfunk. 11.00: 
Achtung, Giftgas! Hörſzene. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: 
Heute vor ... Jahren. Gedenken an Männer und Taten. 14.30: 
Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.45: Von deutſcher 
Arbeit. 18.00: Bunter Nachmittag. 19.10 Königsberg: Das ſind 
ſo Sachen. Peter Arco, Schallplatten. 19.10 Danzig: Klavier⸗ 
muſik von Franz Liſzt. 19.45: Zeitfunk. 20.15: Stunde der 
jungen Nation. 20.45: Gericht im Dom. Ein Spiel um Riemen⸗ 
ſchneider und den Bauernkrieg. 22.35: Unterhaltungs⸗ und 
Tanzmuſik. 


Breslau Gleiwitz. 

05.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Muſikaliſche Früh⸗ 
ſtückspauſe. 10.00: Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: 
Kinderfunk. 16.45: Kennſt du den N Eine Plauderei 
um unſern Rübezahl. 17.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Bunter 
Nachmittag. 19.00: Kreuzfidele Muſikanten. 19.45: Tonbericht vom 
Tage. 20.15: Stunde der jungen Nation. 20.45: Klänge im All. 
Vom Wunder des Rundfunks. 22.30: Nachtmuſik. 

Leipzig. 
06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Muſikaliſche 
Frühſtückspauſe. 10.00: Schulfunk. 10.45: Heute vor . Jahren. 
11.45: Für den Bauern. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: 
Mittag⸗Konzert. 14.15: Tonfilm. 16.00: Schallplatten. 17.10: Für 
die Frau. 17.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.00: Bunter 
Nachmittag. 19.00: Fröhlicher Feierabend. 20.15: Stunde der 
jungen Nation. 20.45: Hier ſpricht die Deutſche Arbeitsfront. 
21.00: Bei Nacht ſind alle Katzen grau. Ein Gruſelkabarett für 
erwachſene Leute. 22.40: Tanz bis Mitternacht. 


Warſchau. 
06.90: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 
Unterhaltungskonzert. 15.15: Schallplatten. 16.30: Orcheſter⸗ 
muſik. 17.15: Soliſtenkonzert. 19.20: Tanzplatten. 20.00: Schall⸗ 
platten. 21.00: Klaviermuſik von Chopin. 21.30: Streichquartett 
von Debuſſy. 22.00: Tanzmuſik. 23.00: Schallplatten. 


Donnerstag, den 14. Januar. 


Deutſchlandſender. 

06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 09.40: Kindergymnaſtik. 
10.00: Schulfunk. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.45: Schallplatten⸗ Intermezzo. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 16.50: 
Ein Vogel fährt mit der Trambahn. Eine Münchener Geſchichte. 
18.00: Klaviermuſik. 18.45: Sportfunk. 19.00: Guten Abend, 
lieber Hörer! Ich pfeif' auf alle Sorgen! Gezupftes, Getrom⸗ 
meltes und Gepfiffenes von Schallplatten. 20.00: Kernſpruch. 
20.10: Die Kapelle Oskar Jooſt ſpielt. 20.45: Orcheſter⸗Konzert. 
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Schallplatten. 


Königsberg » Danzig. 

06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.40: Ohne Sorgen jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 10.30: 
Turnen für das Kleinkind. 11.40: Nachrichten für den Bauern. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Heute vor ... Jahren. Gedenken 
an Männer und Taten. 14.30: Allerlei — von Zwei bis Dreil 
15.45: Nachmittag⸗Konzert. 16.90: eitgemäßes Schulturnen. 
17.20: Lehrlinge erzählen von ihrer Arbeit. 18.00: Blasmuſik. 
19.10: Wer nicht wagt, kommt nicht nach Wehlau. Ein heiteres 
Spiel um einen alten Wehlauer Volksſpruch. 20.10: Tanz⸗ 
Abend. 22.35: Muſikaliſche Artiſten. 


Breslau Gleiwitz. 
05.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Ohne Sorgen 
jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: 
Für die Frau. 16.20: Ein kühn Herz und friſchen Mut — — — 
Plauderei um Neufahrswünſche aus alter und neuer Zeit. 16.40: 
Kleines Konzert. 18.00: Blasmuſik. 19.00: Kleine Muſik. 19.45: 
Der Zeitfunk berichtet. 20.10: Tanz⸗Abend. 22.30: Unter⸗ 
haltungskonzert. 


| 


gelungen, die beiden in Not geratenen Bergſteiger in der 
Watzmann⸗Oſtwand mit Lebensmitteln und Decken zu ver⸗ 
ſorgen. Das Flugzeug konnte bis auf 50 Meter zu den 
Bergſteigern herunterſtoßen und fünf Pakete mit Lebens⸗ 
mitteln, Decken und Ausrüſtungsgegenſtänden abwerfen, 
die ſämtlich in der Nähe der beiden jungen Leute nieder⸗ 
fielen, die ſich am Leben befinden, aber anſcheinend ſehr er⸗ 
ſchöpft ſind. Inzwiſchen wird verſucht, durch eine Rettungs⸗ 
expedition der deutſchen Bergwacht den beiden Verunglück⸗ 
ten von oben her näher zu kommen. Ob der Verſuch ge⸗ 
lingt, iſt noch unſicher. 1 


Poſtraub in der franzöſiſchen Reviera. 


Auf dem Bahnhof des kleinen Revieraortes Antibes 
überfielen am Montag abend drei maskierte Männer einen 
Poſtbeamten, der drei Poſtſäcke mit rund einer Million 
Frank an den Nizzaer Zug bringen ſollte. Der Beamte 
wurde durch Schläge mit einem Gummiknüppel betäubt. 
Dann ergriffen die Täter die Säcke und flüchteten in einem 
bereitſtehenden Kraftwagen. Bisher fehlt jede Spur von 
den Räubern. 6 


Leipzig. 
06.00: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Ohne Sorgen 
jeder Morgen. 09.40: Kindergymnaſtik. 10.00: Schulfunk. 10.45: 
Heute vor ... Jahren. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.15: Schallplatten. 1500: Für die Frau. 16.00: Kurz⸗ 
weil am Nachmittag auf Schallplatten. 17.30: Muſikaliſches 

wiſchenſpiel. 18.00: Muſik zum Feierabend. 19.00: Buhu. Eine 

iergeſchichte. 19.20: Schumann: Sinfoniſche Etüden, Werk 19. 
19.45: Ruf der Jugend. 19.50: Umſchau am Abend. 20.10: Das 
Feſt der Geige. Erzählung. 21.00: Ein Menſch kehrt heim. Hör⸗ 
ſpiel. 22.30: Unterhaltungskonzert. 


Warſchau. 

06.80: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 11.30: 
Weihnachtschöre. 12.00: Schallplatten. 15.15: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 16.35: Schallplatten. 17.15: Belang und Klaviermuſik. 
19.30: Leichte Muſik und Geſang. 21.05: Rozyeki⸗Konzert. 21.50: 
Unterhaltungskonzert. 22.30: Tanzmuſik. 


Freitag, den 15. Januar. 


Deutſchlandſender. 

06.00: Fröhliche Schallplatten. 09.40: Pilgerfahrt ins Unexreich⸗ 
liche. Sophie Rogge⸗Börner ſpricht über die Dichterin Iſolde 
Kurz. 10.50: Spielturnen im Kindergarten. 11.40: Der Bauer 
ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei 
— von Zwei bis Drei! 15.15: Kinderliederſingen. 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 16.50: Der verdächtige Weinwurm. Eine be⸗ 
trunkene Geſchichte. 18.00: Singt mit! HJ fingt vor! 19.00: 
Guten Abend, lieber Hörer! Alles dreht ſich! 19.40: Anſprache 
des Jugendführers des Deutſchen Reiches, Baldur v. Schirach, zur 
„Heimbeſchaffungsaktion der deutſchen Jugend“. 20.00: Kern⸗ 
ſpruch. 20.10: Bunte Volksmuſik. 21.10: Ein gewiſſer Karl 
Peters. Hörſpiel. 22.30: Unterhaltungskonzert. 


Königsberg ⸗ Danzig. 

06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.30: Froher Klang zur Ar eltspauf . 10.00: Schulfunk. 11.00: 
Franzöſiſcher Schulſunk. 11.40: Etwas für die Bäuerin. 12.00: 
Die Werkpauſe. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.10: Heute vor 
Jahren. Gedenken an Männer und en. 14.30: Unterhaltendes 
zum Singen und Spielen. 15.50 Königsberg: Nachmittag⸗Konzert. 
15.50 Danzig: Unterhaltungskonzert. 17.15: Oſtpreußiſche Dichter. 
Gedichte und Lieder. 18.00: Konzert aus Dresden. 19.40: An⸗ 
ſprache des ugendführers des Deutſchen Reiches. 20.10: 
Dresdner Kaleidoſkop. 22.40: Schallplatten. » 


Ne N 85 1 . 8 

05.00: Schallplatten. 06.30: onzer Fro Tone 
aur Arbe anf. 1000: a. 1900: W e. ö 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.20: Klaviermuſik. 18.40: 
Bilder der Heimat. Sagen und Mären aus dem Guttentager 
Land. 17.00: Unterhaltungskonzert. 19.00: Bergarbeiter muſi⸗ 
zieren. 19.40: Anſprache des Jugendführers des Deutſchen 
Reiches. 20.10: Bergarbeiter muſizieren. 20.30: Aquis Sub⸗ 
merbus. Nach der gleichnamigen Novelle von Theodor Storm. 
22.30: Unterhaltungskonzert. 


Leipzig. 5 

06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Froher Klang 
zur Ardeltsvenfe. 09.30: Spielſtunde für die Kleinſten und ihre 
Mütter. 10.00: Schulfunk. 10.45: Heute vor . Jahren. 11.45: 
Für den Bauern. 1200: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: 
Mittag⸗Konzert. 14.15: Schallplatten. 15.00: Für die Frau. 16.00: 
Kurzweil am Nachmittag auf Schallplatten. 18.00: Konzert aus 
Dresden. 19.40: Anſprache des Jugendführers des Deutſchen 
Reiches. 20.10: Dresdner Kaleidoſkop. Buntes muſikaliſches 
Farbenſpiel. 22.30: Unterhaltungskonzert. 


Warſchau. 8 

06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 
Leichte Schallplatten. 15.15: Schallplatten. 16.30: Lieder und 
Klaviermuſik. 17.15: Klaviertrio D⸗moll von Schumann. 19.20: 
Lieder. 19.45: Schallplatten. 20.00: Klaviermuſik. 20.15: „Manon“, 
Oper von Maſſenet. 22.45: Schallplatten. 


Sonnabend, den 16. Januar. 


Deutſchlandſender. 

06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 09,40: Kleine Turn⸗ 
ſtunde für die Hausfrau. 10.00: Schulfunk. 10.30: Fröhlicher 
Kindergarten. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.10: Ruf der Jugend! 15.15: Der abenteuerliche Plan. Ein 
Hörſpiel zur Heimbeſchaffung der Hitler⸗Jugend. 15.45: Eigen 
Heim — Eigen Land. 16.00: Froher Ausklang im Betrieb. 18.00: 
Volkslieder — Volkstänze. Volkslieder von Brahms. 18.45: 
Sport der Woche. 19.00: Guten Abend, lieber Hörer! Gemüt⸗ 
licher Dämmerſchoppen. 20.00: Kernſpruch. 20.10: Meiſter⸗ 
Blatten. 22.30; Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Wir bitten zum 
Tanz 

eta Danzig. N £ 
06.00: allplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.40: Muſik am Morgen. Gas Schulfunk. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.10: Heute vor 1 15 Gedenken an Männer 
und Taten. 14.15: Wer iſt der Mörder? Über die Mitwirkung 
der Öffentlichkeit bei der Aufklärung von Verbrechen. 14.35: 
Schallplatten. 15.15: Fröhlicher Kindergarten. 16.00: Froher 
Funk für alt und jung. 18.00 Danzig: Wir ſpielen zum Tanz. 
18.15 Königsberg: Kurzweil. 19.10: Orgel⸗Veſpermuſik. 19.30: 
Frontſoldaten. Kamerad — ich ſuche dich. 20.10: Wunſch⸗Konzert. 


Breslau ⸗ Gleiwitz. 2 
05.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.30: uſik am 
Winden A0 Schulfunk. 8 unkkindergarten. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.00: 
Tag der Polizei. 15.20: Violinmuſik. 16.00: Froher Funk für 
alt und jung. 18.00: Variationen für zwei Klaviere. 18.80: 
Geradheit des Herzens iſt deutſche Art. 19.00: Die Woche klingt 
aus! 19.45: Tonbericht vom Tage. 20.10: Wir fahren ins Land! 
Zwei frohe Stunden — als Dienſt am Kunden. 22.30: Wir 
ſpielen zum Tanz. 

wit ° 20: Kleine Muſik. 08.30: Muſik 
06.30: Frühkonzert. 08.20: ein . 30: u am 
Morgen. 00.30 Für die Frau. 10.00: Schulfunk. 10.45: Heute 
vor ... Jahren. 10.50: Zum Tag der deutſchen Polizei. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.15: Schallplatten. 15.00: Zum Tag der deut⸗ 
ſchen Polizei. 15.20: Kinderſtunde. 16.00: Froher Funk für alt 
und jung. 18.15: Zum Reichsberufswettkampf. 18.25: Das Reichs ⸗ 
Heer ſingt. 19.00: Unſichtbare Helfer. Zwei Hörbilder. 19.45: 
Umſchau am Abend. 20.00: Muſikaliſches Schaufenſter. 22 90: 
Zum Tanz ſpielt die Kapelle Oskar Jooſt. f 


Warſchau. 

06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07,30: Schallplatten. 11.90: 
Lieder. 12.00: Schallplatten. 15.15: Schallplatten. 16.15: Leichte 
Muſik. 17.00: Lieder und Klaviermuſik. 19.00: Schleſiſche Tänze. 
19.30: Uuterhaktungskonzert. 21.00: Das Leben ein Tanz. 
22.10: Heitere Sendung. 22.40: Schallplatten. 


ar. 


Zenunng des Herzogs von Windior im Mai. 


In Wien wird immer beſtimmter behauptet, daß der 
gegenwärtig in Enzesfeld weilende Herzog von Wind⸗ 
ſor im Mai d. J. Frau Simpſon heiraten wird. 
Die Trauung des ehemaligen Königs von England wird in 
Wien bei verſchloſſenen Türen in Anweſenheit nur einiger 
nüchſter Freunde des Herzogs ſtattfinden. a 

Ein beſonderer Kurier des Herzogs von Windſor hat 
dieſer Tage die italieniſche Grenze bei Tarviſio in einem 
Schnellzug überſchritten. Von Preſſevertretern befragt, er⸗ 
klärte der Kurier, daß er ſich nach Cannes begebe, um 
von dort Frau Simpſon nach Wien abzuholen. Vor zwei 
Tagen erhielt der Herzog von Windſor in Enzesfeld den 
Beſuch ſeines Bruders, des Herzogs von Kent, der 
ſich auf der Fahrt zum Begräbnis des Erzherzogs Friedrich 
nach Ungarn befand. Jetzt hat, wie die Innsbrucker Nach⸗ 
richten melden, ein Verwandter der königlichen Familie von 
England, Lord Scott, der ſich in Kitzbühel aufhält, an⸗ 
gekündigt, daß ein anderer Bruder des Herzogs von Wind⸗ 
ſor, der Herzog von Glouceſter, in der nächſten Zeit 
nach St. Anton am Arlberg kommen und dort mit 
dem Herzog von Windſor zuſammentreffen werde. 


Die Geheimniſſe des Londoner Palaſtes 
der Frau Dimpſon. 


Eine lange Reihe von Tragödien, Intrigen und Aben⸗ 
teuern hat ſich in dem Cumberland⸗Straße 16 in 
London gelegenen kleinen Palais abgeſpielt, auf das noch 
vor Wochen die Augen der ganzen Welt gerichtet waren. 
Dieſes Palais war von der Frau bewohnt, die einen Wechſel 
auf dem mächtigſten Thron der Welt herbeigeführt hat, von 
Frau Simpſon. Die erſte Bewohnerin des Palais war ſo⸗ 
gar eine wirkliche Königin, die in der Geſchichte Englands 
eine gewiſſe Rolle geſpielt hat. Es handelt ſich um 
Chunda Chur die letzte Herrſcherin von Lahore, die in⸗ 
diſche Juditha und Meſſalina in einer Perſon. Chunda 
Chur ermordete aus reinem Patriotismus ihren Ehegatten, 
da er offenſichtlich Sympathien den Engländern gegenüber 
verraten hatte. Sie träumte von der Wiedergeburt des 
früheren mächtigen Staates des Großmoguls und kämpfte 
fünf Jahre lang wie ein Mann an der Spitze ihrer Trup⸗ 
pen gegen die Kolonialregierung. In der Entſcheidungs⸗ 
ſchlacht geriet ſie an den Mauern ihres Palaſtes mit dem 
blutbefleckten Säbel in der Hand in Gefangenſchaft. Die 
Königin Viktoria zeigte ſich ſehr großmütig gegen⸗ 
über ihrer erbitterten Gegnerin. Sie brachte ſie nach Lon⸗ 
don und beſtimmte zu ihrem Wohnſitz das kleine Palais 
an der Cumberland ⸗Straße, ja fie ſetzte ihr ſogar eine le⸗ 
benslängliche Penſion aus. Chunda Chur wohnte in dieſem 
eintaße 17 Jahre lang — bis zu ihrem Tode. Sie galt als 
Rücr ſehr fromme und barmherzige Frau, und ſie ließ ohne 

ückſicht auf die Jahreszeit auch nicht einen Tag aus, um das 
en den Ritus der Bramahnen vorgeſchriebene traditio⸗ 
nelle Bad in der Themſe zu nehmen. 

Im Jahre 1898 kaufte Sir Percifal. Chester, 
Kommandant eines Kreuzers der Königlichen Marine, das 
kleine Palais. Sir Cheſter kreuzte im Mittelmeer und 
rachte von Zeit zu Zeit einige Tage in Monte Carlo zu. 
Einmal verlor er im Kaſino 6 000 Pfund, die geſamte Bar⸗ 
ſchaft der Schiffskaſſe. Am nächſten Tage wandte er ſich an 
die Kaſino⸗Verwaltung mit der Forderung, ihm den ver- 
lorenen Betrag zurückzuerſtatten, da es ſich um Geld der 
Engliſchen Regierung handelte. Im Weigerungsfalle drohte 
er das Gebäude zu bombardieren. Die Kaſino⸗Verwaltung 
zahlte zwar die geforderte Summe, richtete aber gleichzeitig 
a Proteſt nach London. Sir Pereifa hatte dies jeden⸗ 
falls nicht erwartet und nahm ſich als kompromittierter Offi⸗ 
zier durch einen Revolverſchuß das Leben. 

Auch der nächſte Beſitzer des kleinen Palais hatte kein 
Glück im Leben. Er war einer der reichſten Exporteure in 
London, ein gewiſſer Hovard Johnſon. Seine Frau 
verliebte ſich in ſeinen beſten Freund und floh mit ihm nach 
Indien. Johnſon verübte Selbſtmord durch Morphium. 

Nach ſeinem Tode kaufte das Palais die Freundin des 
Herzogs Montroſe, Mabel Chatterley. Eines Tages 
andte man der ſchönen Lady ein rieſiges Blumenbukett, das 
7 geheimnisvolles exotiſches Gift barg, das den Tod der 

abel Chatterley herbeiführte. Niemals iſt es gelungen 
aufsuftären, wer der Mörder war und aus welchem 
I runde man die Freundin des Herzogs Montroſe vergiftet 
Pa: Der Sohn des Herzogs iſt gegenwärtig Führer einer 
Nartet, welche die Autonomie Schottlands anitrebt. 
5 Der nächſte Beſitzer, der vielfache Millionär David 
Algernon Roß, der fein Vermögen als Diamanten⸗ 
gröber in Kimberley erworben hatte, ſtarb verhältnismäßig 
früh eines rätſelhaften Todes, nachdem er ſich kaum vier 
Jahre des Eigentums an dieſem Palais erfreut hatte. Es 
it eigenartig, daß kein Arzt die Krankheit des Menſchen feſt⸗ 
liefen konnte, den ganz London um fein Glück beneidete. 

Der ſpätere Beſitzer, ein Ingenieur William Mal⸗ 

dboſe, war ebenfalls ſehr reich und ſcheinbar glücklich. 
Eines Tages ſtürzte er aus dem Fenſter des erſten Stock— 
werks und war auf der Stelle tot. Es wurde niemals culf⸗ 
geklärt, ob ſich Ingenieur Malroſe das Leben genommen 
hat, oder ob hier ein Unglücksfall vorlag. 

Während des Krieges war das Palais N 
Terrace der Schauplatz zahlreicher Intrigen. Beſitzer des 
d war Sir Reginald Hall, der damalige Chef 
h 1 Geheimen Nachrichtendienſtes (intelligence Service), 
der dort eine Begegnung der in den neutralen Ländern 
ſtationierten Leiter des engliſchen Nachrichtendienſtes 
organiſierte. In den Salons des Palais bewegte ſich eine 
ganze Reihe der berühmteſten Spione. 

Die letzte Bewohnerin dieſes ſchönen Palaſtes war 
Frau Simpſon. Hatte fie Glück? 


Polniſch⸗lettiſche Freundſchaftstkundgebungen. 


Wie aus Dünaburg gemeldet wird, fanden dort am 3. 
Januar Kundgebungen zum Gedenken des 17. Jahrestages 
der Befreiung Dünaburgs von den Bolſchewiſten 
ſtatt. Die lettiſchen Veranſtalter gedachten in ihren An⸗ 
ſprachen der Verdienſte der polniſchen Soldaten 
während dieſes Kampfes, insbeſondere des Marſchalls 
s migly⸗Rydz, der damals Führer der vereinigten pol⸗ 
niſch⸗lettiſchen Streitkräfte geweſen iſt. 

Man vergaß allerdings daran zu denken, daß das ent⸗ 
ſcheidende Verdienſt um die Befreiung Dünaburgs und 

Lettlands von den Bolſchewiſten unſtreitig Deutſche ge⸗ 
habt haben. 
0 ãͤã² ² / ² A ² TORE TEEN 

Wenn der Appetit fehlt... Das Mittel, den Appetit anzu⸗ 
rogen und damit der Geſundbeit zu dienen, iſt ſehr einfach: 
Frinken Sie ab und zu eine wohlſchmeckende Ileiſchbrübe! Durch 
Auflöſen eines Manni Fleiſchbrühwürfels in ¼ Liter kochendem 
Waſſer erhalten Sie im Augenblick eine kräftige, apvelitanrenende 
Bouillon. Achten Sie Beim Einkauf aber auf den Namen Maggi 
und dem gelb-roten umlegeſtreſſen. ur 


Geheilt aus dem Sowjetparadies entlaſſen 


Andre Gide, 


einer der hervorragendſten franzöſiſchen Schriftſteller, der 
einige Jahre nach dem Kriege, erſchüttert durch das Bild 
des ideellen wirtſchaftlichen und ſozialen Chaos ein An⸗ 
hänger des Kommunismus wurde, gab mehrfach in ſeinen 
Schriften der Hoffnung Ausdruck, dab vielleicht dert vom 
Oſten her eine neue Idee, eine neue Kultur kommen 
werde. Derartige Anhänger des ruſſiſchen Kommunismus 
findet man noch unter den Schriftſtellern in den demokra⸗ 
tiſchen Staaten Weſteuropas, und man wundert ſich dabei 
über ihre Leichtgläubigkeit, über ihre vollſtändige Unfähig⸗ 
keit, die Wahrheit zu ſehen. Sie ſind in Verhältniſſen der 
liberalen europäiſchen Kultur aufgewachſen und ganz und 
gar nicht imſtande, ſich in die Welt des Bolſchewismus, in 
die Welt des mongoliſchen Oſtens, in die Welt des bar⸗ 
bariſchen Materialismus hineinzudenken und hinein⸗ 
zufühlen. Die Freunde des Bolſchewismus im Weſten be⸗ 
herrſchen nicht die ruſſiſche Sprache, kennen die ruſſiſche 
Mentalität nicht und haben keinen Begriff von den wirk⸗ 
lichen Verhältniſſen in Sowjetrußland. 


André Gide hat vor kurzem eine Reiſe 
nach Rußland unternommen. 


Nicht um dort zu arbeiten und das Leben eines Bolſche⸗ 
wiſten zu leben, ſondern er reiſte als berühmter kom⸗ 
muniſtiſcher franzöſiſcher Schriftſteller. Er wurde in Moskau 
gefeiert und herumgeführt. Dreimal hielt er öffentliche 
Anſprachen, das vierte Mal ließ man ihn nicht mehr reden. 
Nach drei Monaten kehrte er nach Frankreich zurück und 
ſchrieb ein Buch unter dem Titel „Retour de !URSS* 
(Rückkehr aus dem Verband der Sowljetruſſiſchen Räte⸗ 
republiken). Gide iſt ein radikaler Mann, der an den 
Kommunismus glaubte; aber er iſt gleichzeitig ein auf⸗ 
richtiger Schriftſteller. Das, was er in Rußland geſehen 
hat, hat ihn in dem Glauben an den Bolſchewismus er⸗ 
ſchüttert, und dieſen N RANOR gab er in ſeinem 
Buch Ausdruck. 


Was hat Gide in Rußland gejehen? 


Gide hat mit Erſtaunen wahrgenommen, daß er ſich 
nicht in Europa befand. Er hielt ſich, wie er ſchreibt, 
in einer Welt von Sklaven auf, denen es nicht erlaubt iſt 
zu denken, den Hauch aus dem Munde zu laſſen, es ſei 
denn, daß ſie bolſchewiſtiſche Verlautbarungen verkünden. 
Die Knechtſchaft der Gewiſſen, die Mißachtung der menſch⸗ 
lichen Würde ſchienen Gide, dem Europäer, als etwas Un⸗ 
begreifliches. Zum Erſtarren hat ihn die bolſchewiſtiſche 
Überheblichkeit gebracht, die mit einer unglaublichen 
Unkenntnis der Verhältniſſe im Auslande verbunden iſt. 
Jede kleine Fabrik, welche die Bolſchewiſten bauen, wird 
als ein Rekordwerk gerühmt; in jedem Paar Gummi⸗ 
ſchuhe, die übrigens eine Schundware darſtellen, erblickt 
man einen ungewöhnlichen Erfolg der ruſſiſchen Induſtrie. 
Aber die Not in den Wohnungen, die ſchlechten Wege, 
Verkehrsmittel, der Stachanow⸗Unſinn, die Verherrlichung 
Stalins ſtören auf jedem Schritt den europäiſchen Be⸗ 
obachter in kraſſer Weiſe. Den größten Stein des Anſtoßes 
bildete für den franzöſiſchen Schriftſteller die gedankliche 
Pöbelhaftigkeit, der ſeichte Materialismus, der die Mentali⸗ 
tät der geſamten Bolſchewiſten kennzeichnet. 

Gide fuhr nach Rußland als begeiſterter gläubiger Ge⸗ 
noſſe. Er kehrte zurück, aufgerieben von Zweifeln. Mit 
einer gewiſſen Beunruhigung fragte er, ob man auf dem 
Wege des Bolſchewismus Ideale des Fortſchritts verwirk⸗ 
lichen könne. Er hat nicht aufgehört ein Radikaler, ein 
Spzialiſt zu fein, aber die ruſſiſche Wirklichkeit erſchütterte 
ihn. André Gide war wie viele andere, kein Agent des 
Bolſchewismus, er war Idealiſt. Und aus dieſem 
Grunde haben die Bolſchewiſten eine ſchreckliche Wut 
auf ihn. Die bolſchewiſtiſche Preſſe hat für ihn einen 
beſonderen Wortſchatz von Beleidigungen erfunden, außer⸗ 
dem wurde ihm der Titel eines „Freundes der Sowjet⸗ 
union“ genommen. Seit dieſer Zeit iſt dem „Verräter“ 
Gide der Weg nach dem Sowjetparadies verſchloſſen. 

In einem Artikel des Krakauer „Iluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ wird ein Bild deſſen gezeichnet, was feiner 
harren würde, wollte er noch einmal die Grenze über⸗ 
ſchreiten. Würde der franzöſiſche Schriftſteller noch einmal 
verſehentlich nach Sowjetrußland gelangen, ſo würde man 
ihn ſofort vor Gericht ftellen, und er würde ſich 
nach dem Muſter der Prozeſſe gegen Kamenew, Sinowjew 
und Genoſſen ſofort zur Schuld bekennen. Fragen und 
Antworten wären ſehr re a Pr 


u een Reich. 


Großer Staats preis für Maler und Bildhauer 1936. 
Der Wettbewerb um den großen Staatspreis der 
Deutſchen Akademie der Künſte der Maler und Bildhauer 
iſt heute entſchieden worden. Der große Staatspreis für 
Maler wurde Joſef Pieper⸗Düſſeldorf und der für Bild⸗ 
hauer Fritz Eremer-Berlin verliehen. 


St. Chamberlein — 
9. 90 der Seher des Dritten Reiches. 


Der Reichserziehungsminiſter hat angeordnet, daß am 
9. Januar an allen deutſchen höheren Schulen des zehn- 
ten Todestages von Houſton Stewart Cham 
berlain, des kerndeutſchen Mannes und volksdeutſchen 
Vorkämpfers in würdiger Form gedacht wird. In dem 
Erlaß wird darauf hingewieſen, daß H. St. Chamberlain, 
der „Seher des Dritten Reiches“, durch ſeine in 
aufopfernder Arbeit errungenen Forſchungen und uner⸗ 
müdlichen Mahnungen auf kulturellem und politiſchem Ge⸗ 
biet dem großen nationalſozialiſtiſchen Umbruch weſentlich 
den Boden hat bereiten helfen und ſich als einer der erſten 
geiſtig Großen Deutſchlands zum Führer bekannt hat, 


die Berliner Avus wird Autobahn. 


Die Berliner Avus, die vor 15 Jahren als erſte 
Autobahn der Welt erbaut wurde und als eine der 
intereſſanteſten Rennſtrecken Europas allgemein bekannt iſt, 
wird nach einem neuen Plan des Generalinſpektors des 
deutſchen Straßenweſens, Dr. Todt, an das große deutſche 
Autobahnſyſtem angeſchloſſen werden. Sie wird zu dieſem 
Zweck in ſüdlicher Richtung verlängert, um den Autobahn⸗ 
ring, der ſich um ganz Berlin ziehen wird, zu erreichen. Das 
Reichsautobahnnetz wird durch dieſe Abzweigung bis 
dicht andas Weichbildvon Berlin herangeführt. Da 
der Autobahnring mit Rückſicht auf die große Ausdehnung des 
Stadtbezirks in ziemlich großem Abſtand vom Stadtinnern ſich 
um Berlin zieht, wird dieſer neue Plan in Kraftfahrerkreiſen 
mit großer Genugtuung begrüßt werden. Die Avus bleibt 


„Bekennt ſich der Angeklagte Gide ſchuldig, daß er Geld 
von Agenten der Geſtapo erhalten hat, um das Buch 
„Retour de l'U. R. S. S.“ zu ſchreiben?“ 

„Jawohl ich gebe es zu.“ 

„Weshalb hat der Angeklagte das getan?“ 

„Weil ich ein Schwein bin und ein Faſziſt.“ 

„Welche Strafe hat der Angeklagte verdient?“ 


„Die Todesſtrafe! — und nur ein niederträchtiger 
Menſch, d. h. ein bezahlter Agent des internationalen 
Faſzismus kann dieſes großmütige und verſtändige Urteil 
kritiſieren, das von dem weißeſten, ſtärkſten, ſchönſten und 
eleganteſten Menſchen gefällt wurde, der le in der Welt ge⸗ 
lebt hat, eurem genialen Führer Stalin.“ 


So würde der Prozeß gegen den Verräter André Gide 
ausſehen! der, wie das Krakauer Blatt gewiſſermaßen zur 
Ehrenrettung des franzöſiſchen Freundes betont, nicht auf⸗ 
gehört habe, ein Europäer zu bleiben. Er habe die bolſche⸗ 
wiſtiſche Sache „verraten“, aber nicht die europäiſche Kultur. 

* 


Kommunismus und Stalinismus. 


Unlängſt iſt 15 Frankreich ein Buch des bekannten Politikers 
Jacques Doriot erſchienen, das den Titel trägt „La France 
ne sera pas un pays d' esclaves“ (Frankreich wird nicht ein Land 
der Sklaven ſein!) Doriot, einſt ſelbſt Kommuniſt, unterzieht in 
ſeiner Arbeit die kommuniſtiſche Lehre einer ſachlichen Kritik und 
ſtellt in erſter Linie feſt, daß der franzöſiſche Kommunismus über⸗ 
haupt kein Kommunismus ſei. In dieſer Behauptung, fo ſchreibt 
er, ſteckt ein Paradoxon aber nur ein ſcheinbares. Der Kommu- 
nismus beſteht heute nicht mehr. Die Vertreter des Kommunis⸗ 
mus waren die ſchon längſt verſtorbenen Theoretiker Marx, 
Lenin u. a. m. Jetzt iſt der Kommunismus bereits ein biftorie | 

und feine Bezeichnung wird irrtümlich zur Um⸗ 
einer Bewegung UN die in Wirklichkeit ein 
Stalinismus iſt. Der Stalinismus aber iſt überhaupt keine 
Idee, er iſt geradezu eine Funktion des ſowjetruſſiſchen Imperia⸗ 
lismns. (Auch der Imperialismus kann ideelle Funktionen 
haben.) Der Kommunismus. ſo erzählt Doriot, war ſeinerzeit 
eine internationale Bewegung. Dieſer Sachzuſtand ge⸗ 
hört bereits der Geſchichte an. Ebenſo war die Komintern ſeiner⸗ 
zeit eine Internationale, jetzt aber iſt ſie nichts anderes 
Pie Agentur der Außenpolitik der Sowiete 
un io 

Dieſe Schlüſſe find, wie der „Jluſtrowany Kurier Codzienny“ 
in der Beſprechung des Doriotſchen Buches hervorhebt, loaiſch ge⸗ 
zogen aus den Schriften der franzöſiſchen Kommuniſtiſchen Partei. 
Denn die franzöſiſche Kommuniſtiſche Partei iſt die einzige Partei 
in Frankreich, die nicht das Recht hat über ihr eigenes Programm 
und ihre Taktik zu diskutieren; alle aus Moskau kommenden 
Weiſungen müſſen von ihr im guten Glauben aebilliat werden, in 
dem Vertrauen, daß der allwiſſende und allmächtige Stalin beſſer 
weiß, was Frankreich not tut. Dieſe mächtige Partei beſitzt einmal 
ein eigenes unabhängiges Organ Bekanntlich iſt die umas! 
nité“ ſowietruſſiſches Eigentum, und die Mehrzahl 
der Aktien dieſer Verlaasgeſellſchaft befindet ſich in Moskau. Es 
iſt daher kein Wunder, die Beobachter dieſer Vorgänge den 
logiſchen Schluß ziehen, daß der 
als Idee bankrott gemacht hat. 


Weltkommunis mus 
Die Führer der frau⸗ 
zöſiſchen Kommuniſtiſchen Partei ſind Vertreter des Stalinismus: 

mit anderen Worten: ſie ſtehen an der Spitze einer fremden 
Agentur, die auf franzöſiſchem Gebiet tätig iſt. Der geſunde Teil 
der franzöſiſchen Meinung kann, ſo heißt es weiter, in den Kom⸗ 
muniſten auch keine politiſche Partei anerkennen; denn dieſe 
Maffia ſteht weder auf nationalem, noch auf internationalem Bo⸗ 
den, ſondern auf dem Boden der ſowietruſſiſchen Außenpolitik. In 
der reichen politiſchen Geſchichte Frankreichs beſitzt dieſe Sache 
kein Schulbeiſpiel. Die Tatſache. daß der ſogenaunte Stalinismus 
keine Idee iſt, geht aus der Charakteriſtik Stalins ſelbſt hervor, 
der weder ein Theoretiker noch ein Reformator oder Revolutionär. 

ſondern ein Autokrat und Imperialiſt iſt. Das Schickſal des 
r iſt ihm vollkommen gleich⸗ 
gültig; der einzige Wunſch feines Lebens iſt die Verwirk⸗ 
lichung gigantiſcher Pläue in Aſien. Alle feine Schritte 
auf internationalem Gebiet ſtreben dem einzigen Ziel zu, das 
Stalin als ſeine geſchichtliche Miſſion anerkannt hat. 


Wenn die franzöſiſchen Kommuniſten jeden Monat von Mos⸗ 
kau erhebliche Subventionen erhalten, ſo bedeutet dies durchaus 
nicht, daß Stalin, „dem Vater des Proletariats“, das Los des 
franzöſiſchen Arbeiters am Herzen liege. Dieſe Tatſache muß ganz 
anders interpretiert werden. Die Kommuniſierung Frankreichs 
ſoll Stalin einen ganz anderen politiſchen Dienſt leiſten: ein 
rotes Frankreich ſoll die Aufmerkſamkeit Deutſchlands von der 
Sowjetunion ablenken. Stalin wünſcht ein kommuniſiertes 
Frankreich gegen Deutſchland auszuſpielen, um ſich dadurch den 
Frieden für ſeine aſiatiſchen Pläne zu ſichern. Die Politik der 
Sowjetunion gegenüber Frankreich iſt klar. Stalin vertritt den 
Standpunkt, daß, wenn es einmal zu einem kriegeriſchen Konflikt 
zwiſchen dem deutſchen Faſzismus und dem Kommunismus kom⸗ 
7 ſollte, in dieſem Duell die roten Farben von . 
nicht aber von Sowfetrußland repräſentiert werden. 

Gang der Ereigniſſe — fo ſchließt der Artikel — kann heute noch 
nicht vorausbeſtimmt 9 nichtsdeſtoweniger ailt es als ſicher, 
daß Frankreich, wie auch immer ſich die gegenwärtige Lage 
en ſollte, nicht ein Land der Sklaven werden 


aber außerdem auch Rennbahn. Eine Umleitung des Auto⸗ 
verkehrs bei Rennen iſt ohne Schwierigkeiten über vorhandene 
Straßen möglich. Zum erſten Mal wird ja die Avus in dieſem 
Jahr als Rennbahn wieder in Aktion treten. Dabei werden 
ſich die Verbeſſerungen und Ausbauarbeiten, 
die vor allem der Nordkurve galten, zu bewähren haben. Nach 
den Berechnungen darf man Rennen erwarten, die weſentlich 
ſchneller ſind als alle bisherigen, die vor allem außergewöhnlich 
hohe Kurvengeſchwindigkeiten zulaſſen. 


Beſſere Heiratsausſichten für deutſche Frauen. 


Vor dem Kriege beſtand ein Drittel der geſamten 
Reichsbevölkerung aus Kindern unter 15 Jahren. Heute 
weiſt, wie aus einer ſoeben erſchienenen Veröffentlichung 
des Statiſtiſchen Reichsamts (Bd. 451, 2 der Statiſtik des 
Deutſchen Reichs) hervorgeht, auch die Landbevölkerung 
(Gemeinden mit weniger als 2000 Einwohnern) uur noch 
in zwei Regierungsbezirken (Oppeln und Allenſtein) einen 
ebenſo hohen Kinderanteil auf. Andererſeits iſt die Land⸗ 
bevölkerung auch heute noch verhältnismäßig kinderreicher 
als die Geſamtbevölkerung. Der für die Geſamt⸗ 
bevölkerung 1933 feſtgeſtellte Kinde ranteil von knapp einem 
Viertel wird von der ländlichen Bevölkerung nur in 
g e Bezirken unterſchritten. 

Dem veränderten Altersaufbau der Bevölkerung 
(weniger Kinder, mehr Erwachſene) entſpricht eine Zu⸗ 
nahme der Verheirateten und damit auch der Haushaltun⸗ 
gen. Die Zunahme der Verheirateten hat allerdings im 


Zählabſchnitt 1925/3 infolge der Wirtſchaftskriſe vor 1933 


nicht Schritt gehalten mit der Zunahme der Per⸗ 
ſonen im heiratsfähigen Alter. Der außer⸗ 
ordentlich hohe Frauenüberſchuß aus der Kriegszeit 
iſt in allmählicher Rückbildung begriffen. In 
dem für die Eheſchließung hauptſächlich in Betracht 
kommenden dritten Lebensjahrzehnt hat ſich heute zum 
Teil ſogar ſchon ein Männerüberſchuß angebahnt. 
Die jetzt heranwachſende Frauengeneration hat damit 
günſtigere Heiratsausſichten, als ſie die Frauen 
san dem Kriege oder gar unmittelbar nach dem Weltkriege 
atten. 
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Bir Nundſchau. 


Die Wirtſchaftslage Danzigs 1936. 


O. E. Im vergangenen Jahr hat die zunehmende Ein⸗ 
engung der Transfermöglichkeiten aus Deutſchland im Verein 
mit dem lbernang Polens zur Deviſenbewirtſchaftung den Dan⸗ 
ziger Handel und die Danziger Induſtrie vor ſehr ſchwere Auf⸗ 
gaben geſtellt. Das Handelsvolumen ſchrumpfte angeſichts des 
Kontingent⸗ und Kompenſativnsverkehrs weiter zuſammen, der 
gegenſeitige Verrechnungsverkehr machte es ſchwierig, über aus⸗ 
reichende Gelder immer dort zu verfügen, wo man die Mittel zur 
Vorbereitung neuer Geſchäfte brauchte. So hat die Danziger 
Wirtſchaft, zum Teil auch noch ernſtlich etroffen durch die Frank⸗ 
1 uſw., ein mit erheblichem Riſiko belaſtetes Jahr hinter 


Als erfreulich zu erwähnen iſt die Zunahme des ſeewärtigen 
Umſchlagsverkehrs. Im Jahre 1936 ſind eingelaufen in den 
Hafen 5953 Schiffe und ausgegangen 5344 Schiffe mit fe etwa 3,25 
Mill. NRT gegen 4455 Schiffe bzw. 4480 Schiffe mit je 23,85 Mill. 
NR T 1935. Immerhin machte ſich die Konkurrenz Gdingens nach 
wie vor empfindlich bemerkbar. Der Danziger Heringsimport iſt 
von rund 30000 auf rund 19800 To. zurückgegangen. auch der 
Stückgutverkehr iſt geringer geworden. In der Ausfuhr iſt der 
Getreideexport und der Kohlenexport rückläufig geweſen. Dieſe 
gewinnmäßig ins Gewicht fallenden Einbußen werden nicht auf⸗ 
gewogen durch die Zunahme der Maſſenauteinfuhr (Düngemittel 
+ 10000 To., Erze + 7000 To., Schrott + 4000 To.) und der 
Holzausfuhr (im Zeitraum vom Januar bis November von rund 

000 auf 908 000 To. geſtiegen). Man muß dabei noch berück⸗ 
ſichtigen, daß vor allem im Getreide⸗ und Holzhandel durch die 
Abwertung des holländiſchen Gulden, des franzöſiſchen und 
Schweizer Frank neue Verluſte zu verzeichnen waren. 


Die 1935 erfolgte Abwertung des Danziger Gulden hat die 
Danziger Induſtrie in die Lage verſetzt, vor allem auf dem pol⸗ 
niſchen Markt beſſer konkurrieren zu können. Sie hat im Jahre 
1936 weiter feiten Fuß gefaßt und gewinnbringende Jahres 
abſchlüſſe werden beweiſen, daß man auf dem beiten Wege iſt, die 
in früheren Jahren entſtandenen Verluſte auszugleichen. Die 
Danziger Schiffswerften hatten Aufträge aus dem Auslande und 
vor allem aus Deutſchland, ſo daß auch von innen her die Zahl 
der Erwerbsloſen verringert werden konnte. Die wichtiaſte Hilfe 
in dieſer Hinſicht brachte allerdinas die Möglichkeit, Danziger 
Erwerbsloſe in Deutſchland einer neuen Beſchäftigung zuzu⸗ 
führen. So iſt von Januar 1936 bis Januar 1937 die Zahl der 
Arbeitsloſen von rund 21000 auf rund 14600 zurückgegangen. 


Die Bank von Danzig hat zur Jahreswende der Wirt- 
ſchaft eine Erleichterung durch die Herabſetzung des Diskonts von 
5 auf 4 Prozent und des Lombardſatzes von 6 auf 5 Prozent ge⸗ 
bracht. Damit ſind die Danziger Sätze den im Reich geltenden 
angeglichen, während Polen noch um 1 Prozent höhere Sätze hat. 
Gleichzeitig ſind auch die Sollzinſne für Gulden und Reichsmark⸗ 
kredite um 1 Prozent, für Kredite in anderer Währung um 
Y Prozent ermäßigt worden. Nur die Zinsſätze für Atotv⸗ 
kredite bleiben unverändert. Die Hauſſe in Danziger Wert⸗ 
papteren deutet darauf hin, daß die Auswirkungen der Gulden⸗ 
abwertung auf dieſem Gebiet als überwunden angeſehen werden 
können. Hoffnungen knüpfen die Danziger Wirtſchaftskreiſe 
schließlich noch an die Neugeſtaltung des deutſch⸗polniſchen Han⸗ 
delsvertrages. Danzig hatte bisher feinen Warenverkehr mit 
Deutſchland im Intereſſe der beiden Vertragspartner erheblich 
einſchränken müſſen. Man hofft, daß es bei der Verbeſſerung der 
bisherigen Vereinbarungen möglich werden wird, den Danziger 
Anteil am deutſch⸗polniſchen Geſchäft wieder zu erhöhen. 


Polens Verpflichtungen und Forderungen 
im Ausland im Jahre 1935. 


Im Zuſammenhang mit der Veröffentlichung des polniſchen 
Statiſtiſchen Hauptamtes über die polniſche Zahlungsbilanz in 
den Jahren 1934 und 1935 wird auch der Stand der volniſchen 
Verpflichtungen und Forderungen im Auslande vom 31. Dezem⸗ 
ber 1935 bekanntgegeben. 


Die Verpflichtungen beziffern ſich auf insgeſamt 
7381,0 Mill. Zloty. Davon find langfriſtige Kredite 56859 Mill. 
Zloty, und kurzfriſtige Kredite 1683.2 Mill. Zloty. Die lang⸗ 
friſtigen Kredite verteilen ſich wie folgt: Auf Staatsihulden 
3026,1 Mill. Zloty, Schulden der kommunalen Selbſtverwaltung 
213,4 Mill Dloty, ausländiſche Beteiligungen bei polniſchen Ban⸗ 
ten und Unternehmungen 17478 Mill. Zloty, Emiſſionskredite 
der Banken und Unternehmungen in Obligationen und Pfand» 
briefen 3699 Mill. Zloty und Kapitalien und Kredite ausländi⸗ 
ſcher Niederlaſſungen in Polen 279.7 Mill. Zloty. Von den kurz⸗ 
friſtigen Krediten entfallen auf die Banken 272,7 Mill., auf Kre⸗ 
dite privater Unternehmungen 1247,5 Mill. Zloty, von denen 1158,8 
Mill. Zloty Barkredite und 93,7 Mill. Zloty Warenkredite find, 
Kredite der Staatsbetriebe 113,8 Mill. Zloty, und Kredite der 
ausländiſchen Zweigniederlaſſungen in Polen, die ſie nicht von 
ihren Zentralen erhielten, 49,2 Mill. Zloty. Andere Verpflich⸗ 


tungen Polens werden mit 61.9 Mill. Zloty angegeben. 


Polens im Auslande beziffern 
Die von Polen erteilten Kredite und 
Kapitalanlagen im Auslande betrugen 250,1 Mill. Zloty, davon 
langfriſtig 76.5 Mill. und kurzfriſtig 173,6 Mill., fonitige Forde⸗ 
rungen find mit 163,9 Mill. Zoty ausgewieſen. Die langfriſtigen 
Kredite verteilen ſich auf Forderungen des Staates mit 42,5 Mill. 
Zloty und Anteile polniſcher Unternehmungen im Auslande mit 
34,0 Mill. Zloty. Kurzfriſtige Kredite wurden von den Banken 
in Höhe von 80,5 Mill. Zloty und von privaten Unternehmen in 
Höhe von 84,2 Mill. Zloty, von den ſtaatlichen Betrieben 5,1 Mill. 
Zloty und von den Bweinniederlaliungen ausländiſcher Unter⸗ 
nehmen in Polen an ihre Zentralen 3,7 Mill. Zloty, und von 
dieſen an ſonſtige ausländiſche Debitoren 0,1 Mill. Zloty erteilt. 


Die Forderungen 
ſich auf 414,4 Mill. Zloty. 


Die franzöſiſche Anleihe 
auch zur Tilgung polniſcher Schulden an Frankreich. 


Aus informierten Kreiſen wird bekannt, daß bereits Ende 
Januar der erſte Teil der franzöſiſchen Anleihe gezahlt werden 
fol. Der Wert dieſer erſten Rate ſoll 135 Millionen Zloty be⸗ 
tragen. Ein Teil wird zur Regelung von Guthaben franzöſiſcher 
Staatsangehöriger und Unternehmungen verwendet, die durch die 
Deviſenbeſtimmungen in Polen eingefroren ſind, davon iſt ein Teil 
zur Bezahlung von 45 Millionen Frank an Bouſjac für die 


Zyrardöw⸗Aktien beſtimmt und ſchließlich ein Teil der Anleihe 
zur Begleichung anderer Bank⸗ und Deviſenverrechnungen in 
Frankreich. 


Der Saatenſtand in Polen. 


Dr der Dezemberhälfte 1936 ergab ſich folgender Saotenſtand 
für Polen: Für Weizen 2,0 (im November 2,8), Roggen 3,0 (2,8), 
Gerſte 3.0 (3,0), Raps 3,3 (3,3), Klee 3,1 (3,1). 


Der Herbſt und der unregelmäßige Winteranfang haben auf 
die Vegetation ungünſtig eingewirkt. Nach Mitteilungen aus den 


ſüdlichen Woſewodſchaften, aus den Wofſewodſchaften Wolhynien, 


Kielce und Nowogrodek liegt die Gefahr vor, daß die Winter⸗ 
ſaaten durch die allzu große Feuchtigkeit Schaden leiden. 


: , 7˙7˖7.—7˙—⁰.... ü 
Borener und Warſchauer Effektenbörſe. 
Im Börfenteil unferer „Wirtſchafts⸗Rundſchau“ veröffentlichen 
wir von jeßt ab Notierungen der Poſener und War ⸗ 
ſchauer Effektenbörſe. Aus Raummangel können nur die 
Notierungen ſolcher Papiere veröffentlicht werden, für welche ein 
größeres Intereſſe in den Kreiſen unſerer Leſerſchaft vorhanden ift. 


Wit dieſer Erweitervng uuſeres Börfenteils Lommen wir dem 
Hunſch vieler Veſer aus Stadt und Band enigegen. 


Roggen, 528 to Weizen, 


Internationale Kapitalverflechtung und Kreditautonomie. 


Wie man in den letzten Jahren gelernt hat, den Kreditapparat 
autonom zur Konfunkturfinanzierung einzuſetzen, zeigt beſonders 
deutlich ein Aufſatz des Deutſchen Inſtituts für Konjunktur⸗ 
forſchung über „Internationale Kapitalverflechtung und Kredit⸗ 
autonomie“ (Viertelfahrshefte zur Konfunkturforſchung, 11. Jahr⸗ 
gang, Heft 3, Teil A, Hanſeatiſche Verlagsanſtalt A.⸗G., Ham⸗ 
burg⸗Wandsbek). 


Der gegenwärtige Wirtſchaftsanſtieg vollzieht ſich unter völlig 
veränderten weltwirtſchaftlichen Bedingungen. Statt Freizügig⸗ 
keit des internationalen Kapitalverkehrs und zunehmender inter⸗ 
nationaler Kapitalverflechtung beſteht überall ein Streben zur 
Verminderung, ja zur Vermeidung internationaler Schulden» 
beziehungen. Aus der Zurückhaltung der Gläubigerländer er⸗ 
wächſt fedoch den Schuldnerländern in keiner Weiſe ein Nachteil, 
nachdem man allgemein gelernt hat, das Inſtrument der Kredit⸗ 
politik ſchlagkräftiger und erfolgreicher zu handhaben, als früher. 
Arbeitsbeſchaffung und öffentliche Inveſtitionen, Deviſenbewirt⸗ 
ſchaftung und Kapitallenkung haben es auch dieſen Ländern er⸗ 
möglicht, den Wirtſchaftsaufſchwung ſeit 1933 nicht nur ohne In⸗ 
anſpruchnahme ausländiſcher Kreditquellen zu finanzieren, ſon⸗ 
dern darüber hinaus den zinsſteigernden Tendenzen zu begegnen, 
die gleicherweiſe aus der zumeiſt paſſiven Kapitalbilanz wie aus 
der wachſenden Belaſtung der heimiſchen Kreditmärkte entitanden. 
Welche Aufgaben dabei geſtellt wurden, zeigt beſonders die Fi⸗ 
nanzierung des deutſchen Anſtieas ſeit 1933, die unter Verzicht 
auf ausländiſche Kredithilfe, darüber hinaus ſogar bei fort⸗ 
dauernder Schuldenrückzahlung durchgeführt werden mußte. 


Kreditverſchuldung der deutſchen Wirtſchaft 


in Mill. RM. 
Jahr Geſamtverſchuldung Auslandverſchuldung 
1928 84 896 21842 
1929 95 119 24 064 
1930 102 889 25 004 
1981 99 203 21124 
1932 96 118 19 029 
1933 93 718 13 895 
1984 96 601 13 100 
1935 101 219 12 400 


Die Aufgabe, die der Kreditpolitik bei der Arbeitsbeſchaffung 
geſtellt war, beſtand darin, von der öffentlichen Hand vorzuneh⸗ 
mende umfangreiche Inveſtitionsvorhaben kurzfriſtig zu finan⸗ 
zieren, ohne die Kreditmärkte zu verknappen. Die Voraus⸗ 
ſetzungen dafür, daß dieſe Aufgabe gelöſt werden konnte, waren 
1988, alſo nach einem vier Jahre anhaltenden Schrumpfungs⸗ 
prozeß, in hohem Maße gegeben. Durch die Ausgabe von Ar⸗ 
beitsbeſchaffungswechſeln, d. h. kurzfriſtiger, mit ſtaatlicher Ga⸗ 
rantie verſehener Kreditpapiere der Arbeitsbeſchaffungsträger, 
wurden Finanzierungsquellen mobiliſiert, die bis dahin brach ge⸗ 
legen hatten. So konnten die während des Konfunkturabſchwungs 
nicht wieder inveſtierten Amortiſationserlöſe nutzbar gemacht 
werden. Da die Produktion ohne zuſätzlichen Inveſtitionsauf⸗ 
wond geſteigert werden konnte, erzielten die Unternehmungen 
laufend Betriebsüberſchüſſe, die über den Kreditmarkt 
der Arbeitsbeſchaffung dienſtbar gemacht werden konnten. Schließ⸗ 
lich wurde ein Teil der beim Publikum gebildeten Bargeldhorte 
im Verlauf des Aufſchwungs in Geldkapital umgewandelt. 


Dieſe kompenſatoriſchen Vorgänge ermöglichten es, die Ar⸗ 


beitsbeſchaffung durch Wechſel zu finanzieren, alſo Mittel des 
Geldmarktes in lanafriſtigen Anlagen zu binden, ohne daß — wie 
zuerſt vielfach befürchtet wurde — eine Verknappung der Kredit⸗ 
märkte eintrat. Der Einſatz des öffentlichen Kredits hat nicht 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemãß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 8. Januar auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. . 

m a Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5 /, der Lombard⸗ 
a f 


* 
Warſchauer Börſe vom 7. Januar. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89.25. 89.43 — 8907, Belgrad —. Berlin 150 91 


— 311.94, Budapeſt — Bukareſt —. Danzig 100.00. 100, j 
Spanien —.—. — . Holland 289,30, 290.00 — 288,80. 
Japan — Konſtantinopel — Kopenhagen ——, 116,09 — 115.51, 
London 25.95, 26,02 — 25,88, Newyork 5,28°/, 5,294, — 5,27, 
Oslo 130,40, 130,73 — 13,07 Paris 24.71, 4,77 — 24,65, Prag —,—. 
18,61 — 1851, Riga —, Sofia — Stockholm 138.75, 134.08 — 133,42, 
Schweiz 121,50. 121,80 — 121.20. Helſingfors —.—, 11.49 — 11,43, 
Wien — — 99,20 — 98,80, Italien 27,88, 27,98 — 27,78, 


Berlin, 7. Januar. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,488—2,492, 
London 12,215—12,245, Holland 136,16 136,44, Norwegen 61,41 bis 
61.53. Schweden 62.99 69,11, Belgien 41.94—42,02, Italien 13,09 bis 
13.11 Frankreich 11,62—11,64, Schweiz 57,15 —57,27, Prag 8,686 bis 
8.704, Wien 48.95—49,05, Danzig 47.0447 14. Warſchau —.—. 


Effektenbörſe. 


„ Polener Effekten⸗Börſe vom 7. Januar. 
5% Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Poſten 
1 . leinere Poſten 
479 Prämien⸗Dollar⸗Anleihe (S. III).. 
8% Obligationen der Stadt Posen 1926 
8% Qbligationen der Stadt Poſen 197 . - 
5°, Pfandbriefe der Weſtpolnichen Kredit⸗Geſ Poſen 
5% Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 G. 31.) 
4½% Amge 1. Ziotypfandbriefe d. Bol. Landschaft i, Gold 46.00 © 
4½% Zloty Biandbriefe der Poſener Landſchaft Serie 1 45.00 G. 
4% Ronvert.-Biandbriefe der Poſener Landſchaft 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid .) 
r er ie er Baleee 
Piechein. abr. Wap. i Cem. (30 31). ))) 

Stimmung: ruhig. 

Warſchauer Effekten ⸗Börſe vom 7. Januar. Bank Polſki 108,50 
bis 109,00, 4% Dollar⸗ menue 46 00. 4% Konſolidierungs⸗ 
Anleihe (1936) 50,:8—50 50, 5 Staatliche Konvertierungs⸗Anleihe 
(1924) 51,75—52,00, 3% Prämien⸗Inveſtitions⸗Anleihe |, Em. 65.00, 
in Serien —, 4½% Zloty⸗Pfandbriefe d. Bol. Landschaft 45,00 —46. 00. 


Tendenz: abgeſchwächt. 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vor 
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7. Januar. Die Preiſe verſtehen lich für 100 Kilo in Zloty: 
Transaktionspreiſe: 

Roggen 900 tio 3 2200 
Richtpreiſe: 8 

Weizen . 25.75—26.00 | Leinſamen ; ; „42.50-45.50 


blauer Mohn. . 62.00 —66.00 
elbe Lupinen —.— 


Roggen, gel. trocken 21.25-21.50 
laue Lupinen . —.— 


Braugerſte. 23.50 — 25.50 
Gerſte 700-715 g/l. . 22.50-23.25 


Gerſte 667-676 g/. 21.25 —21.50 | Ceradella . . . . 
Gerfte 630-640 C/. . 20.25—20.50 | Weißklee . -, ‚80.00-115.00 
Rotklee 95-97 °/, ger. 110.00 120.00 


.25—20. 
afer 450-470 g/l. . 16.50 —17. 00 


oggen⸗Auszug⸗ Rotklee, roh 80.00 — 100.00 
mehl 10-30% . 32.00— 32.50] Senf . . n 30.00 — 32.00 
Roggenmehl! Vittoriaerbſen . . 20.00 — 23.50 


0-50 % 31 50—32.00 
” 0-65 % 30.00-30.50 
Roggenmehl 11 

50-65 % 22.75—23.25 


Folgererbſen . 22.00 — 24.00 
ohne Schalen. —— 
PeluſchfñTen —.— 


Rogg.⸗Nachm. 65%, 21.00 — 21.50 Wicken - - —.— 
Weizenmehl Weizenſtroh. loſfe 2.20—2,45 
140-20 %% 42.25—48.25 Weizenſtroh, gepr. 2.70—2.95 
„ 40-45% 41.25— 41.75 | NRoggenitroh, ſoſe . 2.30—2.55 
„ 50-55% 39.75—40.25 Roggenſtroh, gepr. 3.05—3.30 
85 00-60%,, 30.25—39.75 | Saferitroh, loſe . . 2.55—2.80 
„ DO-65°, 38.25—39.25 1 gepreßt 3.05—3.30 
20-55 / 37.25—37.5 | Geritenitroh, loſe . 2.20—2.45 
„ 820-65 / 233.5087. Gerſtenſtroh, gepr. 2.70 2.95 
„.D45-65%, 33.50-34.50 eu, loſe. . . 4404.90 
„ F55-65 % 29.50—30.50 5 — Ar 5.05—5.55 
„ 660-65°, —.— egeheu loſe. . 5.305,80 
„ IUA65-70%, 23.00-24.00 Netzeheu, gepreßt 6.30 —6.80 
8 70-75% 20.00—21,0) Leinkuchen . . . 21.75-22.00 
ae . ,1475—15.25 | Rapstuhen . ; . 17.75—18.00 

Welzenkleie, mittelg. 13.75—14,50 | Sonnenblumen 


Deister (grob). 14.75—15.25 tuchen 42—43%, . 23.50 — 24.50 
Gerſtenkleie . + 14.50-15.75 | Speilelartoffeln. . =. 
Winterraps 468.00 —47.00 Fabrikkartoff. p. x /. 2287 
Geſamttendenz: ru Umſätze 33392 to, davon 1289 to 
to Gerſte. 0 to Safer. 


von den Kreditmärkten Mittel abgeſchöpft, die an anderer Stelle 
gefehlt hätten, ſondern im Gegenteil durch die Liquidiſiernug der 
Unternehmungen den Kreditmärkten Mittel 
nicht zur Verfügung geſtanden hätten. 


Die Eompenfatorifhen Wirkungen der Wirtſchaftsexpanſion 
treten bei einem Vergleich mit den Finanzierungsmethoden des 
Aufſchwungs 1926/29 klar zutage. 


Die güterwirtſchaftlichen Bedingungen, unter denen der Auf⸗ 
ſchwung 1926/29 begann, waren völlig andere als die des Jahres 
1933. Ende 1925 waren die Nachwirkungen der Inflation noch 
nicht völlig überwunden. Der volkswirtſchaftliche Produktions⸗ 
apparat war, vergleichen mit dem von 1933, klein, andererjeirs 
war Anfang 1926 die Verſorgung der Volkswirtſchaft mit Roh⸗ 
ſtoffen, vor allem mit Gütern des laufenden Bedarfs, unzu⸗ 
reichend. Jede Erweiterung des Güterkreislaufs wäre bald auf 
die Grenzen geſtoßen, die durch den Umfang des beſtehenden Pro⸗ 
duktionsapparat gezogen waren. Der Produktionsapparat ſelbſt 
aber konnte nur vermöge einer mit der Wirtſchaftsexpanſion 
parallel gehenden Neuverſchuldung vergrößert werden, inſoweit 
die Träger der Inveſtitionen ſich nicht mit den Trägern der 
Kapitalbildung deckten, und das war meiſtens der Fall. Die 
Expanſions möglichkeiten waren unter dieſen Umſtänden durch den 
Umfang und die Entwicklung der inländiſchen Spartätigkeit, ſowie 
a die Erſchließzung zuſätzlicher Finanzierungsquellen 


Im gegenwärtigen Anſtieg hat die Kreditverſchuldung aus 
den oben dargeſtellten Gründen nicht jo ſtark zugenommen. wie 
die Neuinveſtitionen. Von den in den Jahren 1933 bis 1935 vor⸗ 
genommenen Anlageinveſtitionen in Höhe von rd. 25 Mrd. AM. 
ſind etwa 18 Mrd. RM. und, wenn man die Abſchreibungen der 
öffentlichen Verwaltung nicht berückſichtigt, ſogar nur 15 bis 16 
Mrd. RM. aus Amortiſationserlöſen finanziert worden, ſo daß 
man die Neuinveſtitionen für dieſe drei Jahre auf mindeſtens 
7 bis 8, wahrſcheinlich aber auf 9 bis 10 Mrd. RM. ſchätzen kann. 
Die Kreditverſchuldung der deutſchen Wirtſchaft hat ſich von 1933 
bis 1935. ſoweit dies zurzeit ſtatiſtiſch feititellbar iſt, um etwa 
7,5 Mrd. RM. erhöht. Durch Umwandlung vorher beſtehender 
Kriſenſchulden in Sonderkredite. Erſatz der primären Deckungs⸗ 
beſtände der Notenbanken durch Wirtſchaftskredite und durch 
Debitorenabbau bei den Banken, d. b. alſo mit einem Wort: 
durch „Umſchuldung“ mögen vielleicht 4½ Mrd. RM. in ſich kom⸗ 
penſiert worden ſein. Der Zuwachs der geſamten Kreditverſchul⸗ 
dung hielt ſich infolgedeſſen bis Ende 1935 — für 1936 liegen noch 
keine ſtatiſtiſchen Angaben vor — in recht beſcheidenen Grenzen. 


„Bedeutende Unterſchiede beſtehen aber zwiſchen dme genen 
wärtigen Anſtieg und dem von 1926/29 hinſichtlich der Träger der 
Finanzierung. \ 


Gegenwärtig geht die Kreditverſchuldung der Privatwirtſchaft 
zweifellos zurück. während die öffentliche Verſchulduna zunimmt. 
Die Erhöhung der geſamten Kreditverſchuldung iſt alſo im weſent⸗ 
lichen der fortſchreitenden öffentlichen Verſchuldung zuzuſchreien. 


„ Dieſer Wandel in den Schuldenträgern it hinſichtlich der 
Jinsbelaſtung der gewerblichen Wirtſchaft höchſt bemerkenswert. 
Die öffentliche Hand hat zu einem Teil die Zinslaſt der gewerb⸗ 
lichen Wirtſchaft auf ſich genommen; hier lieat eine der entſchei⸗ 
denden Strukturveründerungen im deutſchen Kreditſyſtem. Da 
die öffentliche Verwaltung ſelbſt keine Erträge erzielt, muß ſie 
die Aufwendungen für Zinſen und Tilgung der aufgenommenen 
Kredite durch Steuern wieder hereinholen. Eine Koſtenentlaſtung 
für die gewerbliche Wirtſchaft ergibt ſich alſo nicht; wohl aber ver⸗ 
liert der Zins als Inveſtitionsfaktor an Gewicht. 


zugeführt, die ſonſt 


1 


Amtliche Notierungen der Dromberger Getreidebörie 
vom 8. Januar. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 688,5 g/l. (117,2 f. l.) zulãſſig 3% Unreinigkeit 
Weizen 737,5 8/1. (125,2 f. h.) zuläſſig 3°, Unreinigkeit. Hafer 413 g/l. 
(69 f. h.) zuläſſig 5 % Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(61-667 K/l. (112. 113.1 . h zuläfſig 1% Unreinigkeit. Gerſte 643-649 f/. 
(108.9 109.9 f. b zuläſſig 2%, Unreinigteit. Gerſte 620,5. 626,5 6%, 
(105,1. 106 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit. FO 


Trausaktionspreiſe: 


Roggen 77 to 22.00 — 23.00 elbe Lupinen — to —.— 


Roggen m [Qi — eluſchken S 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 g/l. to —.— 
Roggen — to. — Braugerſte — to —.— 
eee, , eee ee 
e 15 to 17.00 blumenkuchen - to —- 
Richtpreiſe: 
Roggen . 22.90 — 22.50 | Wetzenkleie. mittelg. 13.50—14.00 
Standarbweizen . 26.00-26.25 Weizenklete, grob 1 14.50—14.75 
3 Sa en eee 2 2800-4620 
) e ee te 833 N 
8 Gerste 661.887 8. 99.75-29.25 | Rüben . . 41.50-48.50 
Ara 643-669 8/}. 22.50-22.75 blauer Moh 62.00 65.00 
e) 620. 5-626,5 8“. 21.25-21.50 Senn... . . 28.(0-30.00 


. 39.00—42.00 
20.00 — 21.00 


. 16.75—17.00 \ 
. 19.00 20.50 


afer Leinſamen 
Peluſchkten 
Wicken 
Seradellaa 


Felderbſen. 


16001900 
. 29.00 — 21.00 
Biktoriaerbſen . 21.00-26.00 
Folgererbſen. . 21.00-24.00 
blaue Lupinen 10.50 —11 50 
elbe Lupinen . 12.50-13.50 
elbklee. enthülſt 
Weißklee, unger. 
Rotklee, unger. . 
Rotklee 97 ger 


90.00 125 00 
80.00 —100.00 


4 10 0-60, 40.00—40.50 105.00—120,00 


1 10 065% 39.25 —39.75 Speiſekartoffeln Pom. —.— 

„ U329-55¼ 34.75—35.75 Speisekartoffeln n. Rot. .. 

„ DBQ-85%, 34.25—35.25 Fabriktartoff. p. xc / fr. br. 2080 

„ S8 39.25-34.25 Jartoffelflocen. . 17.00-17.50 

„ MD45-65%, 32.50-33.50 Lein kuchen. . . 21.50-22.00 

7 Hr5s-85%/ 3 Sade 5 nich‘ 17.50—18.00 
. A onnenblumen . ET 

5 106065 27.255 —27.75 42.45% 23.00-24.00 


Trockenſchnitzel .. 7.50-8.00 


i 

nachmehl 0-95 / 30.25 90.75 Roagenitrob, loſe 
Roggenkleie 14.50—15.00 Rogaenitroh, gepr. 
Weizentleie fein. 13.75—14.25 Neteheu, loſe. . . 4.00 — 

Allgemeine Tendenz: ſtetig. Roggen, Weizen, Hafer, Roggen⸗ 
und Weizenmehl ftetig, Gerſte ſtetiger. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: 


Roggen 351 to] Speiſekartoff. 90 to] Hafer 66 0 
Wegen 267 to Sa, 90 to] Peluſchken. 11 to 
Braugerlie —to Saattartoffeln — to] Raps — 10 
2 Ein e 286 to Kartoffelflock. 1010 | Sonnenblumen; 
b) Winter⸗ to blauer Mohn — to kerne 0 
e) Samme , to Senf —to | blaue Lupinen — 0 
Roggenmehl 238 to | Geritenfleie — to | Rübien — to 
Weizenmehl 100 to Seradella — to] Wicken 17 ˖0 
Bitioriaerbien 17 to Leinſamen — to] Gemenge 42 to 
Erbſen — o Rapskuchen — to] Hanfſamen — to 
Fonentlelee 90 to Mais — to] Buchweizen — to 
genkleie 136 to Frockenſchnitzel — to | Pferdebohnen — 0 
Weizenkleie 37 to Palmkernkuchenm. 10 to | Malzteime u 


Geſamtangebot 2028 to. 
Gel bfleiſchige Speisekartoffeln über Notiz. 


Poſener Butterpreiſe vom 5. Januar (Feſtgeſetzt durch die 
Firmen: Molterei⸗ Zentrale, Zwigzet Goſpodarczy Spötdzieln 
Mleczarſtich.) En gros: 1. Qualität 2,85 Zloty 
Verladeſtation, 2. Qualität 2.75. 3. Qualität 2.65. Ausgeſormte 
Butter an Wiederverkäufer: Qualität — — Join pro gg, ab vage 
Poſen, 2, Qualität —.—. Kleinvertaufspreiſe: 1, Qualität 360 
2. Qualität —.—, 3. Qualität —— Zloty pro Kg. 


Butternotierungen. Warſchau, den 7. Januar. Großhandels 
preiſe der Butterkommiſſion für! Kilogramm in Zloty: Prima Zaie., 
Bu 5 n 15 ohne . In Eisele — RN 

ene er ; 210. Im ande 
werden 10-15", Auſſchlag berechnet. g 


pro Kg. ab 


